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Sowjetrußland ſchürt am Balkan
Valkankonflikte und Moskauer

Politik im engliſchen Licht
Telegraphiſche Meldung.)

London, 11. Oktober.
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ kommt heute

wmals auf die BalkanGrenzKonflikte zu ſprechen und weiſt
derauf hin, daß bei der Suche nach den Gründen für die erneute
Atbität der Komitatſchis und anderer Organiſationen an der
hulgariſch griechiſchen und bulgariſchjugoſlawiſchen Grenze die
Tatſache überſehen wurde, daß zumindeſtens eine große Gruppe
er Komitatſchis vor einigen Jahren eine enge Verbindung mit
Neskau eingegangen ſei. Die bolſchewiſtiſche Propaganda be
achtete die Donauländer von Wien bis zum Schwarzen Meer
a eins ihrer viel verſprechenden Arbeitsgebiete, und die Sowjet-
gierung hege ſeit langem eine auffallende Antipathie ſowohl

nüber Jugoſlawien wie gegenüber Bulgarien wegen derKhicnerkennnng Sowjetrußlandes. Was die Ueberwindung der

gegenwärtigen Schwierigkeiten etreffe, ſei man in Bulgarien
ber Auffaſſung, daß eine Vergrößerung der bulgariſchen Armee

unerwünſcht, wohl aber eine Vergrößerung der Gendarme-
tie und Frontpolizei erwünſcht wäre. Die glückliche Löſung der
Frnennung einer neutralen Kommiſſion durch den Völkerbund
in dem bulgariſchen Grenzkonflikt würde vielleicht in dieſem Fall

dmäßigerweiſe wiederholt werden. Solange die beiden
diſchen Oberſten an der Grenze weilten, ſei die Lage ruhig

rn aber nach ihrer Abreiſe hätten ſich alsbald Schwierig-
ien ergeben, ſo daß der Völkerbund ihre erneute Entſendung in

wägung ziehen ſollte. Wenn die bulgariſche Regierung ſich
erſtande erweiſen ſollte, den Terrorismus der Komitatſchis
wierdrücken, was durchaus möglich ſei, dann werde der

hund eine Kommiſſion einzuſetzen haben, um die Front
nungen zu ſtudieren und geeignete Maßnahmen zu erwägen.

m engen Zuſammenhang mit den Balkan-Grenz-Kon-
echt man in England lebhafter denn je die politiſche

der Sowjetregierung und der in Verbindung mit ihr
enden kommuniſtiſchen Organiſationen. Die franzöſiſch

tſiſche Auseinanderſetzung um Rakowski, die etwas über-
aſchende neue Kampftätigkeit in China und die Unruhen auf

ben Valkan werden in England als die weſentlichſten Symptomne
t neuen Sowjetaktivität angeſehen. Dieſe Einſtellung der

kritiſchen Oeffentlichkeit wird verſtändlich durch die Tatſache, daß
je kommuniſtiſche Jnternationale ſowohl an die iriſchen Arbeiter

und Kommuniſten, wie an den Parteitag der engliſchen Kommu
niſten Telegramme ſandte, die als neue Beiſpiele dafür ange-

hen werden, was man auf ruſſiſcher Seite unter einer Politik
der Kichteinmiſchung verſteht. Obwohl dieſe Vorgänge für die
amtliche britiſche Politik vielleicht nicht ganz den Wert beſitzen,
vie für die britiſche Oeffentlichkeit, beſteht doch kein Zweifel, daß

zu einem Rückſchlag in der bereits wieder fühlbaren Ver
beſerung der Atmoſphäre zwiſchen London und Moskau ſeit dem
Abbruch der Beziehungen führen müſſen.

Miniſterpräſident Bratiann über
Rakowſki und Prinz Carol

Telegraphiſche Reldung.)
Paris, 11. Oktober.

Der „Figaro“ gibt eine längere Unterhaltung einer dem
Aatte naheſtehenden Perſönlichkeit mit dem rumäniſchen Miniſter
präſidenten Bratianu wieder. Der größere Teil der Unter
haltung drehte ſich um das ruſſiſche Problem und die
erſon des Pariſer Botſchafters Rakowſki, der bekanntlich

füher rumäniſcher Staatsbürger und Major im rumäniſchen
deere war. Bratianu bezeichnete den Sowjetgeſandten als den
chittertſten Feind Rumäniens, der Rumänien immer zu ſchaden

ihe. Man habe ſeine C unter Dokumenten gefunden,
durch die Agenten der dritten Internationale bei den rumäni

en Revolutionären beglaubigt worden ſeien. Rakowſtki unter
üte finanziell die Verfaſſer von in der ganzen Welt verbreiteten
üchern oder e über angebliche rumäniſche Grauſamkeiten.s Geld für dieſe Propaganda erhalte er nicht nur von der

wjetregierung, ſondern von beſtimmten jüdiſchen Geſell
aften. Als in der Unterhaltung der Name des Prinzen

arol von Rumänien fiel, widerſprach Bratianu der S
ſei er ein Feind des Prinzen und an deſſen Verbannung

uld. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß Prinz Carol den
echten Ratgebern, die ihn zur Revolutionierung ſeines Landes
ſorderten, das Ohr verſchließen werde. Für viele ſei das
igetum ein Anachronismus, ein Grund mehr für die Könige
wie nicht mit ihren eigenen Händen das Fundament zu
wühlen.

Eine franzöſiſche Warnung vor Sowjetrußland

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 11. Oktober.

Der Stockholmer Korreſpondent des „Echo de Paris“ ſucht
rer längeren Meldung darzutun, daß Sowjetrußland von

ich Kredite verlange, weil das Syſtem der Kon
zuſammengebrochen ſei, die ruſſiſche Anleihepolitik ein

erlitten habe und Rußland nirgend mehr Kredite erhalte.
Frankreich auf das Manöver der betrügeriſchen Mos

er Bankerotteure hereinfalle, werde es nicht nur das
de Gold verlieren, ſondern auch den Sowjets Waffen

gegen Frankreich liefern. Franzöſiſche Kredite würden
Rußland in die Lage verſetzen, von Frankreich Maſchinen und
Jnduſtrie-Makerial zu erhalten, die es entweder in Deutſchland
oder in den ſkandinaviſchen Ländern bar bezahlen müſſe. Ruß-
land würde damit den Luft und chemiſchen Krieg gegen Frank
reich vorbereiten. Erſt kürzlich noch habe der Vorſitzende des
chemiſchen Ausſchuſſes bei dem rebvolutionären Kriegsſowjet,
Jpatief, in Begleitung von Profeſſor Tchitchibanin die deut
ſchen Fabriken und Laboratorien beſucht. Unter dem Deck-
mantel einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung habe es ſich darum
gehandelt, die Mittel zu ſtudieren, die roten Hunnen mit vervoll
kommneten Giften zu verſorgen.

Der Weg zum Völkerfrieden
(Eigene Meldung.)

New York, 11. Oktober.
Wohl über kein Thema iſt ſeit Beendigung des Weltkrieges

viel geſprochen und geſchrieben, ſind ſo viel Vorſchläge, brauch-
are und unbrauchbare, gemacht worden, wie über die Frage der

Erhaltung des Welt und Völkerfriedens. Aber es iſt kein Problem,
das von heute auf morgen gelöſt werden könnte, es iſt vielmehrein äußerſt ſchwieriger Fragentempiex, der alles andere, nativnal

oder international, an Bedeutung weit überragt. Wie können die
ziviliſierten Völker in Zukunft in Frieden miteinander leben,
ohne ſtändig von dem Damokles-Schwert des Krieges bedroht zu
werden

Trotz der ſchrecklichen Lehren der Jahre 1914/18 gibt es
immer noch verantwortliche Perſönlichkeiten, die nichts
gelernt haben, die immer noch die alten vor einer
Generation gebrauchten Phraſen von natisnaler Sicher
heit, vom Schutz des Handels und den Rüſtungen als

Mittel zur Verhinderung von Kriegen benutzen.

Daß ein großer Teil dieſer Vorſchläge aus einem Lande
ſtammt, das ſich unbeſtrittener wirtſchaftlicher Prosperität erfreut,
iſt verſtändlich. Noch vor wenigen Monaten wies der amerikaniſche
Botſchafter in London, Houghton, in einer in Mancheſter
gehaltenen Rede neue Wege. Seine Ausführungen gipfelten indem Vorſchlag, die Regierungen aller Länder ſollten ſich ver

pflichten, ein Referendum vorzunehmen, bevor ſie beſchlöſſen,
irgendeinem tagt den Krieg zu erklären. Ueberſtürzte Ent-
ſcheidungen ſeien durch dieſes Verfahren ausgeſchloſſen.

Recht bemerkenswert ſind auch die kürzlich von dem
Präſidenten der Columbia- Univerſität New York, Nicholas
Murray Butler, in einer Rede in Southampton (L. J.) ge
machten Vorſchläge. Er ging dabei von der Feſtſtellung aus, daß
alle Nationen wirtſchaftlich mehr oder weniger voneinander ab-
hängig ſind. Selbſt das rieſige Gebiet der Vereinigten Staaten
mit der großen Verſchiedenartigkeit ſeiner natürlichen Erzeugniſſe
liefert keineswegs alle die für das tägliche Leben des amerika-
niſchen Volkes notwendigen Rohmaterialien. Amerika verbraucht
beiſpielsweiſe 70 Prozent der Weltgummiproduktion, aber in
Amerika ſelbſt wird kein Gummi erzeugt. Kaffee, Zucker, Seide,
Wolle uſw. müſſen in großen Mengen eingeführt werden, um den
Bedürfniſſen der Bevölkerung Genüge zu tun. Selbſt Oel iſt ein
Jmportartikel. Die Lehre hieraus iſt klar.

Vollſtändige wirtſchaftliche Unabhängigkeit iſt ein un
mögliches Jdeal. Das Leben der Welt hängt von dem
Handel der Welt ab, woraus folgt, daß alle Energien
darauf verwandt werden müſſen, den Welthandel ſo zu
organiſieren und zu entwickeln, daß internationale
Freundſchaft und Zuſammenarbeit eine Vorbedingung

für das Gedeihen des Welthandels iſt.
Dieſe Tatſache muß nach Anſicht Butlers der Ausgangspunkt

für alle Friedensvorſchläge ſein. Rieſige Fortſchritte ſeien ſchon
ergielt worden, als der Völkerbund ins Leben gerufen und
als ſpäter der Jnternationale permanente Ge-
richtshof eingerichtet wurde. Welche Verbeſſerungen dieſe
beiden Körperſchaften auch immer erzielt haben mögen, ſo legen
ſie dennoch Zeugnis dafür ab, daß der Wille zum Frieden vor
handen iſt und daß es heute leichter iſt denn je, zuvor die „Ge
wohnheit des Friedens“ aufzubauen.

Von Jahr zu Jahr wächſt der Brauch, ſchwierige internatio-
nale Fragen durch Ausſprachen oder ſchiedsgericht-
liche Entſcheidungen zu regeln. Je mehr dieſer Brauch
zunimmt, gemeinſame Intereſſen für die Verbeſſerung der Zivili
ſation und die Stillung der Bedürfniſſe der Menſchheit zu ſchaffen,
um ſo mehr wird das Spektrum des Krieges in den Hintergrund
treten. Aber der wichtigſte praktiſche Schritt verbleibt nach An
ſicht Butlers noch zu tun übrig. Die amerikaniſche Oeffent
lichkeit habe ſtch faſt einmütig für den Vorſchlag eingeſetzt, die
Einladung des franzöſiſchen Außenminiſters Briand, in Zukunft
auf Kriege als ein Jnſtrument öffentlicher Politik zu verzichten,
anzunehmen. Die Bedeutung und weitreichende Wirkung einer
ſolchen Maßnahme könne kaum überſchätzt werden. Die öffent-
liche Meinung in Deutſchland, Großbritannien, Jtalien und Japan
würde fraglos ähnliche Abmachungen untereinander und mit den
Vereinigten Staaten unterſtützen. Die Locarno- Verträge
ſeien auf dieſem Gebiete bereits ein begrüßenswerter Anfang.
Es ſei die klare und feierliche Pflicht aller wirklich patriotiſchen
Männer, ſo ſchließt Butler, Leute wie Dr. Streſemann, Briand,
Sir Auſten Chamberlain, die mit Geduld und Mut den Weg zum
Frieden ſuchten zu unterſtützen.
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Abbau von Lorarno
Dies iſt der Tatbeſtand: Am 5. September ſagte Briand

dem Reichsaußenminiſter in Genf durch eine Note im
Namen der Mächte der Botſchafterkonferenz feierlich die
Herabminderung der Truppenzahl im beſetzten Gebiet um
10 000 auf 60 000 Mann zu. Lange Zeit war dann von
der Truppenverminderung nichts mehr zu hören, bis end-
lich vor einigen Tagen bekannt wurde, daß der franzöſiſche
Oberbefehlshaber im Rheinland, General Guillaumat, dem
Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete eine Mitteilung
hat zukommen laſſen wonach die franzöſiſche Regierung
von Ende Oktober an noch etwa 5000 Mann aus dem
Rheinland zurückziehen werde. Rechnet man hierzu nun
die von England und Belgien zurückgezogenen Truppen in
Stärke von höchſtens 2000 Mann, ſo ergibt ſich eine Dif-
ferenz von 3000, gegenüber der Zuſage Briands, für die
Herr Guillaumat die Erklärung findet, daß in der letzten
Zeit durch Veränderung in der Beſetzung der Stäbe bei
den Beſatzungstruppen ſowie durch zahlreiche Krankheits-
fälle dieſe Differenz bereits ausgeglichen ſei.

Das iſt natürlich eine vollkommen unhaltbare Beweis-
führung. Als Briand dem Reichsaußenminiſter eine
Truppenverminderung um 10 000 Mann zuſagte, da wurde
nicht nur in Berlin, ſondern auch bei den amtlichen Stel
len in Paris und London ohne weiteres angenommen, daß
es ſich hierbei um eine neue Herabſetzung, vor allem aber
um eine tatſächliche Truppenreduktion handeln ſollte.
Jedermann weiß, daß Stäbe ohne Truppen keinen wirk
lichen Kampfwert haben und daß ſie überflüſſig werden,
ſobald man die zu ihnen gehörenden Regimenter abtrans
portiert. Man merkt die Spitzfindigkeit der franzöſiſchen
Militärs, wenn man bedenkt, daß Frankreich allein drei
oder vier Diviſionsſtäbe im beſetzten Gebiet hatte, denen
überhaupt keinerlei Truppen mehr zur Verfügung ſtanden,
die aber doch mit der geſamten zu ihnen gehörigen Bagage
uſw. eine Kopfſtärke von mehreren hundert Mann reprä-
ſentierten. Der franzöſiſche Oberbefehlshaber im Rhein
land hat nun offenbar ſeinen Standpunkt gegenüber dem
des franzöſiſchen Außenminiſters durchgeſetzt, d. h. er hat
es erreicht, daß Briand den Abtransport dieſer überflüſ
ſigen Stäbe uſw. auch ſeinerſeits auf die zugeſicherte Trup
penreduktion anrechnete. Ein Reſt von Selbſtachtung hat
ihn nun bisher offenbar, wie es ſcheint, davon abgehalten,
dieſem Standpunkt in einer Mitteilung an die Reichs
regierung auch noch Ausdruck zu geben. Jedenfalls ſteht
die Mitteilung, die Briand zugleich mit der Note vom
5. September über die Art des Abbaues ankündigte, noch
aus.

Die Reichsregierung kann aber unmöglich die Mit
teilungen Guillaumats an den Reichskommiſſar als voll
gültig anerkennen, und ſie wird ſich ebenſo wenig mit dem
von Frankreich beliebten Methoden in der Behandlung der
ganzen Angelegenheit einverſtanden erklären können. Ge-
wiß iſt es für den Stand der Politik verhältnismäßig
gleichgültig, ob im Rheinland ein paar tauſend Mann mehr
oder weniger liegen. Es handelt ſich hierbei alſo nicht
darum, daß die Reichsregierung um die 3000 oder 4000
Mann, die Herr Guillaumat bei ſeiner Verrechnungs-
methode Plus machen möchte, feilſcht, wie man etwa im
Geſchäftsleben den Preis einer Ware aushandelt. Es
handelt ſich vielmehr darum, daß der Reichsregierung am
5. September ein bündiges Verſprechen von den Mächten
der Botſchafterkonferenz gegeben worden iſt und daß man
ſich' in Frankreich jetzt ſchon wieder anſchickt, abermals eine
feierlich gegebene Zuſage zu brechen. Das Kabinett iſt es
ſeiner Selbſtachtung und dem Anſehen Deutſchlands in der
Welt ſchuldig, daß es ſich mit allem ihm zur Verfügung
ſtehenden Mitteln gegen ein derartiges Verfahren von
franzöſiſcher Seite aus zur Wehr ſetzt und die deutſche
Oeffentlichkeit für dieſen Zweck mobil macht. Nach der bis
herigen Art der Behandlung, die den Dingen von Seiten
des Auswärtigen Amtes zuteil geworden iſt, kann man
ſich leider dem Eindruck nicht entziehen, daß die Wilhelm-
ſtraße drauf und dran iſt, den Standpunkt der franzöſiſchen
Militärs in der Frage der Truppenverminderung mehr
oder weniger zu akzeptieren. Dabei ſtellt das ganze Ver
fahren, das zweifellos die Billigung Poincarés hat, einen
eklatanten Bruch des Locarno-Paktes dar, daß die Reichs
regierung mit Fug und Recht ſich dagegen zur Wehr ſetzen
könnte. Der Abbau von Locarno iſt ſchon jetzt Poincaré
in geradezu meiſterhafter Weiſe gelungen. Würde die
Reichsregierung, würde Dr. Streſemann jetzt auch noch den
Vorſtoß der franzöſiſchen Militärs hinnehmen, ohne zu
widerſprechen, dann hätte Deutſchland von den großen
diplomatiſchen Aktionen, die es in den letzten Jahren zu
Gunſten des Rheinlandes unternommen hat, nichts weiter
als eine Verminderung ſeines volitiſchen Preſtiges, die
uns mit unſerer Selbſtachtung nicht vereinbar erſcheint.
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Die Tagung des Verwaltungsrates
des internationalen Arbeitsamtes
Begrüßungsanſprache des Keichsarbeitsminiſters

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 11. Oktober.

Jn dem mit Fahnen geſchmückten Saale des Reichsarbeits
miniſteriums wurde heute nachmittag die 37. Tagung des Ver-
waltungsratesz des internationalen Arbeitsamtes eröffnet, nachdem
ſchon vorher Gruppen und Ausſchußſitzungen ſtattgefunden hatten.
Ueber dem Vorſtandstiſch waren die Flaggen aller dem inter
nationalen Arbeitsamt angegliederten Länder angebracht, in ihrer
Mitte die deutſche Reichsflagge.

Zu Beginn der Sitzung begrüßte Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns die Tagung im n der Reichsregierung und verſicherte
die internationale Arbeitsorganiſation des regſten Anteils des deut
ſchen Volkes an ihrer wertvollen Arbeit. Deutſchland gehöre, ſo
rührte er weiter aus, zu den Ländern, die ſeit vielen Jahrzehnten
an dem Aufbau ihrer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung arbeiten. Auf
dieſem Gebiet habe Deutſchland vielfach Richtunggebendes geleiſtet.
Eine beſondere Genugtuung ſei es ihm, dem Präſidenten der
Tagung heute die Ratifikationsurkunde des deutſchen Reiches zum
Waſhingtoner Abkommen über die Beſchäftigung der Frauen vor
und nach der Niederkunft überreichen zu können. Deutſchland ſei
das erſte große Jnduſtrieland, daß dieſes Uebereinkommen rati
fiziere. Der Reichsminiſter teilte weiter mit, daß die Reichs
regierung vor wenigen Tagen dem Reichsrat eine Vorlage zur
Ratifizierung der in dieſem Jahr von der internationalen Arbeits,
gebracht ſein und deren Ratifizierung ermöglicht werden. Was das
Krankenverſicherung der gewerblichen ung der landwirtſchaftlichen
Arbeitnehmer zur Beſchlußfaſſung vorgelegt habe. Ferner ſei be
abſichtigt, ſo betonte Dr. Brauns, das große deutſche ſozialpolitiſche
Geſetzgebungswerk zuſammenzufaſſen und zu verbeſſern durch ein
neues Arbeitsſchutzgeſetz, das gegenwärtig dem Reichsrat vorliege.
Mit der zu Beginn dieſer Reichstagsſeſſion zu erwartenden Ver
abſchiedung dieſes Geſetzes werde der deutſche Rechtszuſtand mit
dem Jnhalt wichtiger internationaler Uebereinkommen in Einklang
gebracht ſein und deren Ratifizierung ermöglcht werden. Was das
Arbeitszeitproblem angehe, ſo habe die Reichsregierung auf dieſem
Gebiet praktiſche Vorarbeit durch die Geſetzgebung und noch mehr
durch Tarifverträge getan. Von beſonderer Bedeutung ſei auch die
neuere Geſetzgebung auf dem Gebiete des allgemeinen Arbeits
rechts, des Wohnungs- und Siedlungsweſens uſw. Den vielſeitigen
und bedeutenden ſozialpolitiſchen Fortſchritten nach dem Kriege in
Deutſchland werde man trotz noch vorhandener Unvollkommenheiten
die allgemeine Anerkennung nicht verſagen können. Zum Schluß
wünſchte der Miniſter der Tagung einen erfolgreichen Verlauf.

Auf der Tagung des Verwaltungsrates des internationalen
Arbeitsamtes ergriff nach Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns der
Präſident des Verwaltungsrates, Fontaine, das Work, der ein
leitend ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß dank der Ein
ladung der deutſchen Regierung der Verwaltungsrat in Berlin
tagen könne. Dieſe auswärtigen Tagungen dienken der Erneuerung
jener auf Gerechtigkeit und gegenſeitigem Verſtehen aufgebauten
Harmonie, die den Frieden begründe und aufrechterhalte. Fontaine
verwies weiter darauf, wie die Tagung des Verwalkungsrates in
Deutſchland beſonders wertvolle Eindrücke ſozialpolitiſcher Art
bieten werde. Er gedachte mit größter Anerkennung des um-
faſſenden Aufbaues der deutſchen Sozialverſicherung, betonte die
Stärke und Diſziplin der deutſchen Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
verbände und das internationale er an den deutſchen Er
fahrungen mit dem Betriebsrätegeſetz. Der Verwaltungsrat habe
das Vertrauen, daß man auch in Deutſchland zur Annahme der
internationalen Nebereinkommen beſonders über die Arbeitszeit
gelangen werde. Der Direktor des internationalen Arbeitsamtes,
Albert Thomas, dankte hierauf für den Empfang, der dem Ver-
waltungsrat in Berlin bereitet worden ſei und wies auf die
Gründlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit der deutſchen Sozialgeſ
gebung hin. Freilich warte man mit Ungeduld auf deutſche Rati-
fikationen. habe aber das unveränderte Vertrauen, daß ſie
erfolgen würden. Thomas ſch mit dem Gelöbnis, mit aller
Kraft und wohlüberlegt, unabläſſig am Aufbau der gerechten
Sozialordnung und am Aufban des Weltfriedeng tätig zu ſein.

Der Flaggenſtreit in den Verliner
Hotels beigelegt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 11. Oktober.

Wie ber anttliche preußiſche Preſſedienſt meldet, hat eine
Rücdkſprache, die am 10, Oktober zwiſchen dem Verein Berli-
ner Hotels und verwandter BVetriebe, dem Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann und dem Staatsſekretär des
preußiſchen Staatsminiſteriums, Dr. Weißmann, ſtattge
funden hat, zu folgendem Ergebnis geführt: Es wurde klarge
ſtellt, daß der Verein Berliner Hotels niemals einer Mißachtung
der ſchwatrzrot- goldenen Reichsflagge Ausdruck gegeben und keine
verfaſſungsfeindliche Kundgebung veranſtaltet hat. Der Verein
wird den Wünſchen der Reichsregierung und preußiſchen Staats
regierung entſprechend ſich dafür einſetzen, daß künftig in allen
Fällen, in denen aus nationalen Anläſſen geflaggt wird, die
Reichsflaggen gezeigt werden. Ebenſo werden die
Reichsflaggen dann gehißt, falls ſich die Notwendig
keit ergeben ſollte, eine fremde Staatsfahne aufzuziehen. Die preußlſche Staatsregierung wird infolgedeſſen das

Erſuchen des Miniſterpräſidenten vom 25. Auguſt und die ba
raufhin von den Staatsminiſterium herausgegebenen Verfügun
gen zurücknehmen.

Dennoch werben die Hotels neben der Schwarz-rot goldenen
auch die Schwarz weißrote hiſſen.

Wiederaufnahme der Arbeit bei der
Berliner Hochbahn

Berlin, 11. Oktober.
Die Arbeit bei der Berliner Hochbahn wird am morgigen

Mittag in vollem Umfange wieder aufgenommen werden, nach-
dem die Verhandlungen vor dem Schlichter der Stadt Berlin
nach ſechsſtündiger Dauer kurz na Uhr zu einem Ver-
gleich geführt haben. Die Eingelheiten dieſes Vergleichs
werden noch bekanntgegeben werden.

Für Rückzahlung von Rentenbankhkrediten aus
Staatsmitteln

Berlin, 11. Oktober.
Im preußiſchen Landtag iſt ein deutſchnationaler Urantrag

eingegangen, der das Staatsminiſterium erſucht:
1. alsbald Staatsmittel für die Rückzahlung der von der

deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt an die a rn ge
W und zum 7. November fälligen Kredite einſtweilig zur

erfügung zu ſtellen und auf die Reichsregierung einzuwirken,
daß dieſe Reichsmittel zum gleichen Zwecke hergibt;

2. die r 5 der vorausgezahlten Kredite von den land

e ldnerne bis zu deren wiederhergeſtellter
Leiſtungsefähigkeit zu ſtunden.

Zwei deutſche Stadträte in Rybnick gewählt und
nicht beſtätigt

Rybnick, 11. Oktober.
Die Wojewodſchaft hat die beiden in Rybnick gewählten un

beſoldeten Stadträte der deutſchen Vorſchlagsliſte nicht beſtätigt.
Die RNichtbeſtätigung der deutſchen Vorſchlagsliſte iſt auf die üb-

e

r

lichen politiſchen Beweggründe des Kampfes gegen das Deutſchtum

Amneſtiefragen im Landtag
Der Berlin, Weh Oktober.preußiſche Landtag nahm heute der en Sommer-

pauſe ſeine Plenarſitzungen wieder auf. Präſident Bartel teilte
zu Beginn der Sitzung untex lebhaftem Beifall mit, daß das
Präſidium des Landtages dem Reichspräſidenten von Hindenburg

80. Geburtstage herzliche Glückwünſche ausgeſprochen

Präſident Bartel widmete dann dem inzwiſchen verſtorbenen
deutſchnationalen Abg. Dr. QuaetFaslem, der den Wahlkreis VI
rn im Reichstag vertreten hatte, Worte herzlichen Ge
denkens.

Auf kommuniſtiſches Verlangen wurde als erſter Gegenſtand
auf die Tagesordnung ein kommnniſtiſcher Amneſtieantrag geſetzt,
den Abg. Obuch (Komm.) begründete, Der Redrer exinnerte an
die Mahnung Hindenburgs zur Einigung und cklärte, ſolange
Urteile, wie das gegen Max Hölz möglich ſeien und ſolange die
proletariſchen Gefangenen nicht von der Amneſtie betroffen werden,
könnte es ſich bei einem ſolchen Appell nur darum handeln, dem
Volke Sand in die Augen zu ſtreuen. (Zuſtimmung bei den Kom
muniſten.)

Abg. Obuch (Kom.) erklärte weiter, daß nicht einmal die
Kommuniſten, die unter eigener Lebensgefahr gegen die be
waffneten Seperatiſten im Rheinlande aufgetreten ſeien,
amneſtiert worden ſeien, weil man ſie zugleich hochverräteriſcher
Beſtrebungen im Jnnern beſchuldigte. (Hört, Hört bei denKolnmuniſten).

Juſtizminiſter Schmüdt verwies darauf, daß das preußiſche
Kabinett auf ſeine Anregung hin beſchloſſen habe, aus Anlaß des
80. Geburtstages des Reichspräſidenten über den allgemeinen
Rahmen hinaus Einzelbegnadigungen anzuordnen. Eine
entſprechende allgemeine Verfügung ſei deshalb vom preußiſchen
Juſtizminiſter am 2, Oktober ergangen. Dadurch ſei nach ſeiner
Auffaſſung der kommuniſtiſche Antrag erledigt. Der Miniſter
betonte, daß er perſönlich die Hoffnung habe, daß die allgemeine
preußiſche Amneſtieverordnung in der Auswirkung ebenſo gut ſan
werde, wie ein Amneſtiegeſetz. Der kommuniſtiſche Amneſtie
ankrag wurde, nachdem ſich noch zwei kommuniſtiſche Redner dazu
geäußert hatten, dem Rechtsausſchuß überwieſen.

Ohne Ausſprache wurde der Geſetzentwurf über die Ge
währung eines Kredits von 1,5 Millionen Mark zugunſten der
oſtpreußiſchen Mittel- und Kleininduſtrie dem Hauptausſchuß
überwieſen. Der Geſetzentwurf, der in desArt. 145 der Reichsverfaſſung die Zuſammenfaſſung' der Beſtim
mungen über die Schulpflicht zu einem einheitlichen Geſetz be-
zweckt, wurde dem Unterrichtsausſchuß. überwieſen

Dem Rechtsausſchuß überwieſen wurde der hen Perl
über die Einführung der Oeffentlichkeit der mündlichen Ver
r im Diſziplinarverfahren gegen die Richter, während
die Vorlage über die Erhöhung der ſtaatlichen Stammeinlagen
bei der Zentralanſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftlichen
Perſonalkredits an den Hauptausſchuß ging.

Das Haus ging dann zur Beratung der Geſchäftsberichte
der ſtaatlichen Bergwerke Recklinghauſen und Hibernia über.

Abg. Sobottka Gemr bezeichnete die fortwährenden
Arbeiterentlaſſungen in Recklinghauſen als einen Skandal und
wandte ſich gegen das rigoroſe Strafſyſtem auf den ſtaatlichen
Bergwerken,.

höhere LöhneAbg. Otter (Soz.) forderte
arbeiter.

Abg. Harſch (Zentr.) erklärte, daß durchaus höhere Löhne
bei der Hibernig gezahlt werden könnten.

Abg. von Waldhauſen (Dnutl.) trat der nftafnng ent
gegen, daß abſichtlich ungünſtige Betriebsabſchlüſſe herausge-

für die Berg-
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Gegen die Nichtbeſtätigung wird Rechts

ebeſchwerde eingelegt werden.

Ein zweiter Zagorski Fall
Telegraphiſche Neldung,)

Warſchau, 11, Oktober.
Ueberſchrift „Verſchwunden wie Zagorski“ be

richtet das n ukrainiſche Organ „Nowyj Tſzhas“ von
rätſelhaſtem Verſchwinden des Abgeordneten Paſchtſchek. Dre
Abgeordnete war vor kurzem aus der eher Partei in
das Lager einer ukrainiſchen Partei übergetreten, ſpäter aber
wieder zu den Kommuniſten rer Wie das Blatt
ſchreibt, iſt der jetzige Aufenthalt Paſchtſcheks niemand be
kannt, ebenſo z er Abgeordnete keine Reiſe unternehmen
wollen. Das Blatt meint, daß die polniſche Kommuniſtiſche
Partei ſicherlich etwas von dem Verbleiben Paſchtſcheks mit
teilen könnte.

Zur Veröffentlichung der erſten Bände
der engliſchen Vorkriegsdokumente

Telegraphiſche Meldung)
Lonbon, 11, Oktober.

Die „Times“ ſagen heute in einer kritiſchen re der
beiden jetzt veröffentlichten erſten Bände der Serie BVritiſcher
Dokumente über den Ausbruch des Krieges, die allerdings vor
wiegend die Politik in Oſtaſien und die Entente mit Frankreich
behandeln, daß dieſe beiden Bände ebenfalls ſehr klar zeigten,
daß der Prozeß, der ſchließlich England in den Krieg führte, welt
umfaſſend war. Die Tatſache, daß hervorragende britiſche Staats
männer an der Wende des vorigen Z2rbugperg die Politik der
Jſolation aufgaben und einen Vertrag und eine Allianz mit
andern Mächten eingingen, könne in keiner Hinſicht als eine
Rückſtellung der Sonderintereſſen des britiſchen Jmperiums an
geſehen werden, ſondern eher als eine eindrucksvolle Kundgebung
von weitſehender Fürſorge für die enormen britiſchen Reichs
inkereſſen, die die Welt zu guter Letzt in ſo weitgehendem Maße
erkannt habe.

Die Unruhen auf den Salomoninſeln
Telegraphiſche Meldung)

London, 11. Oktober.
Die auſtraliſche Regierung hat nach Meldungen aus Shydneh

erneut dringende Hilferufe von den Salomoninſeln empfangen,
die den Ausbruch von Unruhen melden und um r Hilfe
bitten. Zwei weiße Miſſionare und die Eingeborenen des
Miſſionsſchiffes „Auki“ ſind durch Eingeborene maſſakriertworden. an befürchtet, daß es zu einem h Auf
ſtand kommt und hält die gegenwärtigen Verteidigungsmöglich-
keiten der Weißen für keineswegs ausreichend. Am Freitag
wird ein engliſcher und ein auſtraliſcher Kreuzer auf den
Salomoninſeln erwartet.

c

Diener t die Schwergewichts
m chaft nach Punkten

Beide Kämpfer zeigten keine Meiſterleiſtung
(EEigener Drahtbericht.)

Berlin, 11. Oktober.
dem heutigen Kampf um die Schwergewichtsmeiſter

ſchaft von Deutſchland ſchlug der Herausforderer, Franz
Diener, den bisherigen Titelhalter, Rudt Wagener,
knapp nach Punkten, ohne daß aber beide Vozer Meiſter

Unter der

Bei

Jahrgane
bracht würden, um die Löhne niedrig zu halten. Heute wan der Kohle nicht verdient, ſondern zugeſetzt. (Widerſpeug
den Kommuniſten.)

Die Berichte wurden durch Kenntnisnahme für erle er
klärt, ebenſo der Bericht der DuisburgRuhrorter Häfen A.
Dem Rechtsausſchuß überwieſen wurde eine Mitteilung des
Finanzminiſters über den Erlaß der Verwaltungsgebühren
ordnung vom 80. Dezember 1926. Gegen Deutſchnationale, Dem,
ſche Volkspartei und Völkiſche wurde der Einſpruch des deutf
nationalen Abg. Wiedemann gegen den ihm anläßlich deTumultſzenen in der letzten Landtagsſihung vor den u d

ferien erteilten Ordnungsruf gDas Haus vertagte ſich dann auf Mittwoch 12 Uhr. Auf d Durch die
Tagesordnung ſtehen Ernteſchädenanträge. er vann Glüc

Das Arbeitsprogramm des preußiſchen Landtags lebhafter Erör
„Celegraphiſche Meldung.) Anklage von b

Berlin, 11. Oktober. ſpieles gegen
Der Aelteſtenrat des preußiſchen Landtages beſchloß heut I ind jetzt das

daß am Freitag die erſte Beratung der Beſoldungsordnung ſtatt
inden ſoll. Die Beſoldungsordnung wird ſodann dem Hauptaue,ſhus zur Vorberatung überwieſen werden. Das Haus will dam der Zutritt gef

erſt am 14. November wieder in Plenarberatungen eintreten, in I gftellt. Hieri
als wichtigſten re zunächſt die Beſol ungsordnung er erwähnte
verabſchieden. In dieſer Woche ſollen, wie bereits gemeldet, insbeſondere die Anträge und Anfragen über ünwetterſhäten erledig Glücsſpielgeſetz

werden. Ferner ſtehen zur Erledigung die nochmalige Beſchluß I e ausgehoben
faſſung über das preußiſche Elektrogeſetz, die Ausführungsver, griminaloberin
nung über die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, eine e b, davon Anträgen und Anfragen und kleinere Gegenſtände, In vhin abgab,
Donnerstag ſteht auch die Verordnung über die Veflaggung da h elten, beantr
gemeindlichen Dienſtgebäude und der Schulgebüude zur Berat Angeklagten.
Ob es zur Erledigung aller in Ausſicht genommenen Verlagen hnheitsn
bis Freitag kommen wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls ſoll her r
Freitag hinaus nicht getagt werden. Nach dem Wiederzuſammen I n des Spiels
kritt im November wird ſich dann der Aelteſtenrat über den I ſendern durch
weiteren Beratungsſtoff ſchlüſſig machen. Insbeſondere wird die nnten. Das
Frage entſchieden werden, ob der Entwurf der Gemeinde ordnung
und die Städteordnung zur weiteren Veratung kommen. u I weellagten.
77 gi de der gert hinſichtlich de I ponenkreis veran

erlandesgerichtes Beuthen und des preußiſchen Denkmalsſe e ewird man erſt bei Wiederzuſammentritt im Rorene erafeſebbuch
ſchlüſſig machen.

Volksparteiliche Landtagsanfrage Vierwo
wegen der Amerika- Anleihe wie

(Eigener Drahtbericht.) eher dit großer FVerlin, 11. Oktobe nun rar
praxis, welch
praktizieren 19

Erziehungsanſta

Die Deutſche Volkspartei 4 im preußiſchen Landtag fol
gende große Anfrage eingebracht. itungsnachrichteniſt die preußiſche Amerika Anleihe auſ See e
die jetzt überwunden ſind, deren grundſätzliche Bedeutung ſi jeten. Dieſeben i nitgen internationalen Kreti der deutſchen Lande mtanset
aller r Körperſchaften, darüber hinaus auch der deu ind Schleuſinge
ſchen Wirtſchaft von größter Wichtigkeit iſt. Iſt die Staat eernen ſie in An
regierung bereit, über die Schwierigkeiten und über die Grund urg die
ätze, nach denen internationale Anleihen der öffentlichen Die Arbeit im
örperſchaften künftig aufgenommen werden können, Auskunft rt iſt insbeſ

zu geben? erbarmendeEs iſt möglich, daß dieſe große Anfrage noch bei dem b

ſtehenden J falls der Finanzminiſter ſich zur d.
antwortung bereit erklärt, zur Beratung kommt.

Kinder, die die
für die ſpätere B
in Kindergarten
ſehen, ebenfalls
den Stationen d

leiſtungen zeigten. Jm Kampf um die Neiſterſchaft in
Weltergewicht wurde Grimm in der 9. Runde wege
Tiefſchlags dis qualifiziert, e daß Sahm den Nüiſſnr
gürtel zugeſprochen erhielt

Der G
Bein

Vas gute F
kinem Leidweſe

ſeinem Arbeitsko
ſmmengetroffen

auch geriet V.
denlen konnte.
deſto hartnäckige

CLetzte Handelsmeldungen
Kbbröckeln der Streikbewegung im mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbau

Nach den Beſchlüſſen der Gewerkſchaftsfunktionäre de ing vo2. oleer in Halle ſind am 10. Oktober auf den Werken m W et voll

achttägiger Kündigung die h 8zettel eingereit als nun Vworden. Wie ſich heute überſehen läßt, hat noch nicht di pit für l
Hälfte der Belegſchaft die Kündigung auf e gekommeſprochen. Damit iſt bie nach gewerkſchaftlichen Beſtimmung Schaden
ſt die r r und Durchführung eines Streits er fordet een und rief
iche Zweidrittel- Mehrheit nicht erreicht werd u die Taſche gr

er mit einem
ganzen Wochen o
den Verluſt der
des K. um ihn z

deutlicher in die Erſcheinung, nämlich der Umſtand, Arbeite
für die der Kündigungsgzettel bei den Werken eingereccht iſt,
Kündigung mündlich oder ſchriftlich zurücknehmen mit der

Dazu tritt ein neues wichtiges Moment von a Str

gründung, die Kündigungsgettel hätten ausſchließlich dazu die en ſchleun
ſollen, um bei den Verhandlungen einen R t t auf den We

ich ar

ruck ausſei nicht m r die Kündigung auch tat i
zuſprechen. Nach Meldungen aus den Revieren nimmt dieſe Le
wegung ſtändig an mag zu. Daraus iſt zu erſehen, daß d
Streikluſt bei der Arbeiterſchaft nie groß geweſen iſt, daß ſie aber

hatte noch keine

wie er g
Aus war ſehr p

en, das er
dort, wo ſie vorhanden war, bereits ſtark ten Rüdhen Wille ſich aber

begriffen iſt. n das PFrankfurter Kbendbörſe in ein
nnaie u

r und ſein
ein ſchent

ghörte beides ni
braus.

Frankfurt, 11. Oktober. An der Abendbörſe blieb die Umſeh
tätigkeit gering. Jm Anſchluß an die Erholungen der Berlin
Mittagsbörſe konnten die Kurſe weiter geringfügig befeſtiger
zumal die MedioLiquidation ohne Schwierigkeiten verlaufen
ſein ſcheint. J. G. Farben und Montanaktien, Danat und Co
merzbank konnten ſich ſe um 15 Prozent erholen. Auch im de Obwohl P.urteilte das G

laufe trat keine sbelebung ein. Nonate vergig
Dieh.
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Suunz r e n

es dem „Grafen Luja“ und dem „Grafen Brühl“, wogegen
g. Schumann als „Geheimrat Hennicke“ ganz Vorzügliches

Die zahlreichen Zuſchauer, die durch die Handlung des
es ſehr ergriffen waren, kargten nach den einzelnen Akten
am Schluß nicht mit Beifall. Allgemein wird der Wunſch

Stück zum mindeſten noch einmal hier aufzuführen. Mit
n Huſaren- Marſch wurde der erſte Teil des Abends

und ein Feſtball ſchloß die Geſamtfeier ab.

4 Lichtſpiele (Spielplan bis Donnerstag, 13. Oktober):
jon-Theatez: „Die Familie ohne Moral“. Stadt-

len „Das geldgericht von Gorlice“. Film-Palaſt:

Zwei Selbſtmorde durch Erhängen
Am Montag nachmittag gegen 5 Uhr wurde der S88jährige

er O. W., LeopoldKe mee Tr 63, im Keller erhängt auf
den. W. lebte mit ſeiner Frau und zwei minderjährigen
ſern in gutem Einvernehmen und geregelten Verhältniſſen.
veitsloſigkeit ſoll der Grund zur Tat geweſen ſein.

7 opolis“.

Am Dienstag früh gegen 655 Uhr wurde im Badeholze in der
w der Trommelfabrik ein in den 60er Jahren ſtehender Mann,

ellos ein Weißenfelſer, an einem Baum erhängt aufgefunden.
ünbekannte iſt etwa 1,70 Meter groß, graumelliertes Haar,
upfnaſe, vermutlich dem Arbeiterſtande angehörend. Be
ung: blaue Schirmmütze, graues Jackett mit ſchwarzen
ifen durchzogen, rötlich-—braune Weſte, ſchwarze geſtreifte
ſchwarzes Lederkoppel mit Meſſingſchloß, blauweiß geſtreif-

varchendhemd, blau weißer Wäſcheumlegekragen, ſchwarze
ürſchuhe, Größe 42 bis 43. Zweckdienliche Angaben, die zur
ittelung des Unbekannten führen können, erbittet die
inal- Abteilung.

4 „Normal“Uhren. Man kann ſich über die vielen Nor
Uhren, die wir hier haben, nur freuen. Noch erfreu
z aber wäre es, wenn alle Uhren auch wirklich die Zeit
ſtmal“ anzeigen würden nnd nicht, wie das zeitweiſe der

ſt, mit manchmal recht erheblichen Differenzen.
Verſammlungsabend der Frauenhilfe Neuſtadtgemeinde.

ordentlich ſtark beſucht war am vergangenen Freitag die
ieberſammlung der Frauenhilfe Neuſtadtgemeinde, die im
ttheater atte wurde. Nachdem Pfarrer Haack in einer
rache die Macht des Liedes in Freud und Leid behandelt

hielt Frau Thiel einen c feinſinnigen Vortrag über
nung des deutſchen Volksliedes, für den ihr reicher

ſall wurde. Ganz reizend waren die folgenden
rhorträge und die Reigentänze der Jungmädchengruppe. Denz des Fereins führt 4 ieck, Weinbergſtr. 4, die ihre

Tätigkeit für den Verein einſetzt. Der Abend hat allen
ehmern und Gäſten viel Jnnerliches geboten. Eine ganze

neuer Mitglieder meldete ſich zum Eintritt.

Sangerhauſen
Im Handelsregiſter iſt bei der Firma Rheiniſch-Weſt

es Gußwerk, Sangerhauſen, eingetragen, daß die Kom-
leinlage des Alfred Eberhardt auf 240 000 Mark umgeſtellt
Saderung der Sprechſtunden in der Kreisverwaltung.

10, Oktober an ſind die Sprechſtunden in der landrätlichen
greiskommunal Verwaltung für den öffentlichen Verkehr wie
feſtgeſetzt: von 259--18 Uhr und von 15—-16 Uhr für dieü a und Kreiskommunalkaſſe, an Sonnabenden nur

18 Uhr; für alle übrigen Bureaus von 8--12 Uhr

D van eines neuen Kriegerdenkmals auf dem Kyffhäuſer.
vit erfahren, beabſichtigen die Angehörigen des Elſäſſiſchen

ſuterie- Regiments Nr. 60 in Weißenburg, auf dem oberen
nſer in der Nähe vom Kilometer 9,8 ihren im großen
etingen gefallenen Kameraden ein Ehrenmal zu errichten.des Ventmal des Reſ.Jnf.-Regts. Nr. 27, das ſich Sinn

den erhebt, wird dann auch das neu zu erbauende Den mal
m witeren Angiehungspunkt für den Kyffhäuſer bilden.

Vereinsnachrichten. Die Sanitätskolonne vom
en Kreuz hält heute, Mittwoch, eine Verſammlung bei

im „Bürgerhaus“ ab. e e W Sonnere-
Kerdigung des Zugführers a. D. Nagel findet am Donners

tag, nachmittags 83 Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt.
Die Jungdeutſche Schweſteraſchaft veranſtaltet am
Donnerstag, abends 289 Uhr, einen Schweſternabend im Cafés
Colditz.

Das erſte Symphoniekonzert der Sangerhäuſer Theater
gemeinde, das vom Haueſchen Symphonie-Orcheſter, Leitung
Benno Plätz, ausgeführt wird, findet, wie ſchon einmal darauf
hingewieſen wurde, am Freitag, dem 14. Oktober, abends 8 Uhr
pünktlich im Saale des „Schützenhauſes“ ſtatt. Als Soliſtin iſt
Fräulein Gertrud Bamberger-Berlin (Klavier) gewonnen. Aus
dem Programm nennen wir: Beethoven, Leonoren- Ouvertüre
Nr. 8 und Klavierkonzert Nr. 5 Es-Düur; Wagner, Siegfried-
Pun, Franz Liſzt, Präludien, Symphoniſche Dihtung; Richard

er, uvertüre zur Oper Tannhäuſer. Die Saaltüüren
werden um 7.15 Uhr gesffnet und pünktlich 8 Uhr geſchloſſen.
Während der Vorträge werden die Saaltüren nicht geöffnet.

Artern, 11. Oktober. (Die Land wirtſchaftliche
Schule) wird in dieſem Jahre ihr Semeſter am Dienstag,
1. November, vormittags 9 Uhr, eröffnen.

Wallhauſen, 11. Oktober. (Beſitzwechſe l.) Auf dem
Wege der öffentlichen Verſteigerung erwarb Karl
Eckardt das bisher dem Tiſchlermeiſter Dreiſe gehörige Haus
für 10 000 Mark. Der Landwirt Otto Korn kaufte das Grund
ſtück von Karl Gareis für 8050 Mark.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 11. Oktober. (Sonderbare
Rübenkampagne.) Die hieſige Zuckerfabrik beginnt morgen
Donnerstag mit ihrer diesjährigen Rübenkampagne.

Kindele. ück, 11. Oktober.
hier ein fremder Mann, der verſuchte ein Fahrrad zu ganz
billigen Preiſen zu verkaufen. Er gab zu, das Fahrrad in Nord
hauſen geſtohlen zu haben. Der Fremde heißt Wilhelm Lather
und ſtammt aus Kirchheim (Bez. Kaſſel). Er wurde dem Ge
richtsgefängnis zuügeführt.

Kelbra, 11. Oktober. (15000 Mark für den Bau
der Waſſerleitung.) Jn ſeiner letzten Sitzung, die in
Schleuſingen ſtattfand, hat der Provinzialausſchuß, u. a. auch die
Stadt Kelbra, einen Zuſchuß von 15 000 Mark zum Bau der
Waſſerleitung bewilligt.

Aſchersleben
Der Opernabend in der Theatergemeinde

Am Montag waren die Deſſauer mit großem Aufwande zum
Opernabend herübergekommen. Drei große Autobuſſe und ein
Möbeltransportauto hielten vor dem Beſtehornhauſe und ließen
Großes erwarten. Man darf getroſt ſagen, daß man ſchon mit hohen
Anſprüchen an die allgemeine Aufmachung kommen mußte, wenn
ſie von dem Gebotenen nicht übertroffen werden ſollten. Die
Bühne zeigte wieder, was die Deſſauer aus ihr zu geſtalten wiſſen.
Freilich gab ſie nicht her, was ein größeres Theater zu leiſten ver
mag, aber ſie lieferte wieder den Beweis für die Unſinnigkeit der
Behauptung, die Beſtehornhausbühne ſei für Opern ungeeignet.
Einmal ſtellt die notwendige Ausſtattung weder bei der „Cavalleria
ruſticana“ noch beim „Bajazzo“ unüberwindliche Schwierigkeiten,
dann aber iſt und bleibt die Hauptſache wohl die künſtleriſche
muſikaliſche Leiſtung. Die aber iſt über alles Lob erhaben. Sowohl
die Solopartien als auch die Chöre waren mit einer Feinheit durch-
gearbeitet, die kaum übertroffen zu werden vermag. Das Orcheſter,
welches in voller Stärke erſchienen war, leiſtete Hervorragendes.
Leider geſtattet es der Platz nicht, auf Einzelheiten einzugehen.
Der Abend war für jeden einzelnen Beſucher des vollbeſetzten
Hauſes ein beſonderer Genuß.

Steuern bezahlen! Bis zum 15. Oktober müſſen die
Grundvermögens-, Hauszinsſteuern und das Schul
geld bezahlt ſein.

Es wird nun doch gebaut. Unſeren Stadtvätern war der Be
ſchluß, die Bauſtelle an der Beſtehornſtraße zu verkaufen, leid ge
worden. Es bot ſich ſogar eine günſtige Gelegenheit, ihn umzu-
ſtoßen, weil der Käufer die Baugelder nicht nachweiſen konnte.
Darum wurde einſtweilen ein Termin geſetzt, wenn der verſtrichen
war, hatte man freie Hand. Aber er ſollte nicht verſtreichen. Damit
iſt alſo das Schickſal der Beſtehornſtraße beſiegelt.

(Feſtgenommen) wurde

Prüfung an der Kirchenmuſikſchule. Unter dem Vorſitz von
Konſiſtorialrat Fehl und Mitwirkung von Prof. Reimann vom
evangeliſchen Oberkirchenrat fanden am 3. Oktober die Schluß-
prüfungen ſtatt. Sämtlichen Schülern und Schülerinnen konnte das
Befähigungszeugnis zur Ausübung des Chorleiter und Organiſten
berufes ausgehändigt werden Für das weitere Wachſen und Ge
deihen der Anſtalt wird es ſicherlich von großer Bedeutung ſein,

ein Teil der Schüler bereits in Stellen untergebracht werden
onnte,

Zwangsinnung für das Lackierergewerbe. In dieſen Tagen
wird es ſich entſcheiden, ob die von einem Teile der Lackierer ge
forderte Zwangsinnung eingerichtet wird oder nicht. Die ein
zelnen Meiſter werden aufgefordert, ihre Stellungnahme mündlich
oder ſchriftlich auf Zimmer 14 des Rathauſes in der Zeit von
8——1 Uhr darzulegen. Die Friſt läuft am 22. des Monats ab.

Naturheilverein. Am Freitag, 14. Oktober, ſicht bei Bode
(Tie) Lehrer Güntſche aus Nordhauſen über „Einblicke in das
Seelenleben unſerer Kinder“.

Ausſchreibung der Arbeiten in der Schmidtmannſtraße, Die
Arbeiten an dem Durchlaß in der Schmidtmannſtraße
ſollen auf dem Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Die
Angebote müſſen mit der Aufſchrift „Grabenregulierung und
Durchlaß Schmidtmannſtraße im verſchloſſenen Briefumſchlage auf
Zimmer 34 des Rathauſes bis zum 15. des Monats, vorm.
11 Uhr, eingereicht ſein. Die Unterlagen ſind dort gegen die
Erſtattung der Schreibgebühren zu hasen.

V. E. L. S. Am Mittwoch abend 8 Uhr iſt im „Reichsadler“
Vollverſammlung.

Die Kleingartenpachten. Die Kleingartenpachten für
das Erntejahr 1927 28 ſind in den drei Bodenqualitäts-
klaſſen auf 3, 258 und 2 Pf. feſtgeſetzt worden. Hierzu kommt die
Unterhaltung der Wege und Umzäunung. Steuern und ſonſtige
Laſten trägt der Beſitzer.

Winterhilfe für die Kriegsbeſchädigten. Wie üblich, iſt auch
in dieſem Jahre den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
Gelegenheit geboten worden, ihre Kohlen und Kartoffeln jetzt ein
zukaufen. Zu dieſem Zweck wurden ihnen Vorſchüſſe gewährt,
die in drei bzw. ſechs Monatsraten wieder einbehalten wer
den. Der Landesfürſorgeverband hat für dieſe Zwecke 5000 Mark
ur Verfügung geſtellt, die aber nicht ausreichen. Darum ſoll verſucht werden, eine nochmalige Zuwendung zu erhalten.

Von der Vergünſtigung hat übrigens nur etwa der vierte Teil der
Zuſatzrentenempfänger Gebrauch gemacht.

Das Jubiläum des D. H. V. Am vergangenen Sonnabend
feierte die hieſige Ortsgruppe des D. H. V. ihr 30jähriges Beſtehen.
Das ſehr nett zuſammengeſtellte Programm brachte als Haupt
punkt die Rede des Bundesvorſtandsmitgliedes Stöhr aus Berlin.
Er zeigte klar die ankimarxiſtiſchen Ziele des Verbandes und die
Wege, die der Verband weiter beſchreiten muß, um am Aufbau
unſeres Vaterlandes mitzuarbeiten. Als Vertreter der Stadt war
Oberbürgermeiſter Willigmann ſelbſt erſchienen. Jm Anſchluß
an den offiziellen Teil war man noch lange in gemütlicher Tafel
runde beieinander.

Die Volkskonzerte des Konzertvereins. Der Konzert
verein hat ſein Arbeitsgebiet erweitert. Er hat ſich in den
Dienſt der Volksbildung geſtellt und wird im Laufe des Winters
vier Volkskonzerte zu beſonderz niedrigen Ein-
trittspreiſen geben. Hierfür ſind vor n: am 4. No-
vember ein Liederabend des Magdeburger Madrigalchors, am
15. Dezember die Reichswehrkapelle aus Quedlinburg und am
1. Februar ein Lautenabend des Ehepaares Kothe. Die Verhand
lungen über ein viertes Konzert ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Sarraſanis Gaſtſpiel. Jn dieſem Jahre werden wir wieder
Gelegenheit haben, den Zirkus Sarraſani zu beſuchen. Er iſt
ſeinem alten Prinzip treu geblieben und hat nur eine Manege bei-
behalten, dieſe allerdings weſentlich vergrößert. Auf ihr ſpielt ſich
in atemberaubender Folge ein Programm ab, das die Grenze des
Möglichen evreicht. Ein Beſtand von rund 400 Tieren, und Künſtler
aus allen erdenklichen Nationen der Welt, werden gezeigt. Das
Gaſtſpiel beginnt am 25., Oktober und dauert 7 Tage.

Hamſterfänger als Wilddiebe. Jn der Nacht zum Montag
konnten zwei Hamſterfänger und ein Arbeiter der Wilddiebexei
überführt und verhaftet werden. Gewehre und Patronen wurden
ihnen abgenommen.

Beozugequellon-Naehweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirteehafs
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Dersteigerung in Burascorſ. Hgige g Kartoffeln
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſollen

Montag, 17. Oktober, vormittags 11 Ubr
im Wilbelm Weiſe'“ſchen Gutegeböfjt:

2 mittl. Pferde, 2 belg. 2ſähr. Fohlen, 1 Fuchtſau,
3 Futterſchweine, 4 Fickerwagen, 1 faſt neuer Jagd
wagen, 1 Kutſchwagen, l kompl. Dreſchſatz m Preſſe,
1 Bindemaſchine, 1 Ableger, 1 Grasmäher, 1 Dün-
gerſtreuer, 1 Hackmaſchine, 1 Cambriöge-Walze,
1 Glattwalze, 2 Sackſche Pflüge, 1 Zweiſchar, drei
ſchar, 1 Häckſel, 1 Reinigungs, 1 Rübenſchneide
maſchine, 3 Satz eiſerne Eggen, 1 Rübenheber,
1 Drillmaſchine, 1 Kutſch und Fcker
geſchirre, verſch. ſonſtige lanöwirt chaftl. Geräte und

so eine Partie Möbel
freiwillig gegen Barzahlung verſteigert werden.

Sachen ſind gebraucht, aber in gutem Zuſtande
und von 9 Uhr an zu beſichtigen.

Carl Pietſchner, beeid. Verſteigerer, Eisleben.
aukgac-

41. Zucht- ung Hutzviervergtelgerung
der Viehverkaufsvereinigung Ocbisfelde-Kaitendorf u.

Umgegend e. G. m. b H. in Oebisteide-Kaltendorf.
Montas, den 17. Oktober 1927, von vormittags 11 Uhr ab
kommen in unserer Versteigerungshalle in Oebisfelde-
Kaltendorf, dem -taatsbahnhot gerenfüber, zum Verkauf:
Tragende und frischmlichende Kühe (zum Tell mit Ab-
stammungsnachwels), tragende Färsen, Zuchtbullen (zum
Teil mit Anstammungseachwels) sowie Pferde u Fonlen.

Cemischten Stalldune
verkauft fuhrenweiſe ab Hof

Voigt, Böllbergerweg 93.
Fernſprecher 22134. 241/6059

Mveſſe ſarſoſfeſn

tür den Winterbe darfPa. geibfi. Thür. Industrie und andere Sorten
empiienlt frei Haus und ab LagerRobert Gödicke,

Martinstraße 24. Fernruf 228 02.

Bäder Waschtoiletten
in Feuerton, Marmor, Hartsteingut

Closots Bidets
Aufwaschtische

in Feuerton, Emaille

Centralheizungs-,
Wasser versorgungs-,

Kanal- und Pumpenanlagen

Ed. Eder,
Spiegelstraße, hinter G. Assmann

PreußiſchSüddeutſche Ka enLotterie.
Neue Einnahme Alte Promenade 23 gegenüber
der Univerſität. Der Staatl. Lott.Einn. v. Scheve.

e S

h Perr hC

r u
RAMESOHI 8 SCHhMIDT A. G. OEIDE MESTR

Verkaufs filiale:Ralie an der Saoie, Aräfestrasse 13.

für den Winter bedarf
V pochfeine gelbe In dustr10 ein selten schöner Beschaffenheit und gutem Ge-
schmack, sowie Oden wider Blaune, Rote und

Salatnieren lieiert frei Haus 66/763

Taubenstr. 14. Fernapr 234 46.
Besichtigung meines groben Lagers gern erwüönscht.

Feldbahnen NMieteo Kaut
Hartin Eichelgrün Co., Halle (S.),

RITTER
Flügel Pianos

Seit 99 Ihren bewährt cals
unverwustlich, tonschéèn u,
G4usſsſerst billio. Bequeme
Tellzohlungen, Kleiraste

Note.

Tel. 259 21.

ITTERPonOo-rdübrkk Lelpzigerstr. 73

Gr. Ulrichstr. 6-8
Gegründet 1709W. F. Wollmer,

Fahnen u
Fahnenschleifen
in bester Ausführung zu billigsten Preisen

Marienstr. 8.

Genera
Gasbadesfen

c o

vertretung:cunr ein nAnor
Leipzig C Bosestr. 2, Tel. 283 03

Wratzke Steiger,
Gold SilberJuwelen

Hoflieteranten
Poststr. 9/10

en Vm r ev

e 7 r

r r e

v

7

T

finden

Provisionen.

Lebens
Hauptverwaltungen

er ggr ſie ſnmn
mit og. 0 9flottgenendem

Ladenpeschàäft in dester La e sofort
J. V. 8903 an die Gescnàftsstelle

von
esucht. Offerten unter

sicherer Fahrer auf „Steyr“, gesucht.
Nur Autoschlosser Wollen sich mit
Gehaltsansprüchen u. Referenzen mel-
den unter J. U. 8902 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung. 2736

Suche ſofort 6066
Landwirtſchaftslehrling
od. jüngeren Verwalter.
Wirtſchaſt iſt 300 Morg. groß.
Beide müſſen ſich den Beſtim
ungen der Prüfungen der dw
Kammer unterwerfen. Reife
zeugnis für Oberſekunda.

M. Hindorf,
Anerkannte Lehrwirtſchaft

Stehlag bei Coßdorf
(Station Saxdorf)

welcher Privatkundſchaft beſucht,
ſucht geeignete, auch größere
Artikel unter J. R. 6899 an
die Geſchäftsſtelle d. Hig. 2762

Arbeiterfamilie
mit 3--4 Arbeitskräften zu ſo
fort geſucht. 6067Oberamtmann Peter,

Döſſel dei Wettin.

Kutſcher
zum Brikettfahren geſucht.

H. Häufler jun Diemitz
Wilhelmſtr. 10. 27

Suchen Sie
eine Köchin, ein Haus- oder
2immermäadchen, wollen Sie irgend-
einen Gegenstand verkaufen, haben
Sie ein Zimmer zu vermieten, suchen
Sie eine Stellung oder heben Sie
eine anzubieten, haben Sie etwas

efunden oder verloren, suchen Sie
eld oder haben Sie Geld zu Ver-

leihen, wollen Sie heiraten, dann
Leben Sie eine kleine Anzeige in der
„Halleschen Zeitung auf. Kleine
Anzeigen haben schnellen Erfolg
durch die „Hallesche Zeitung“.

Lebdensmittel-en gros en detail-

Zeitung. 3767

heit zwecks

Zuverlässige und erfolgsichere

Vertreter
leichteste Verdienstmöglichkeit bei wett-
bewerbsfähigen Tarifen und günstigsten

KrankKen-
Versicherungsgesellschaften. /6916

Barmen.
n

e

Tüchtiges
Alleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen, nicht unter
18 Jahren, ſucht

Dipl.Jng. Roeber,
Schwetſchkeſtr. 9, l.

u ſofortigem Antritt ſuche
fleißiges, ordentliches 6. 63
hausmädchen.

Frau E. Roſahl, Höbhnſtedt.

Suche für 1 oder 15 Nov.
ein ordentliches Mädchen als

Allinmödchen.
Kuhfütterer vor
Angebote an 6021
Albin Wurzoel,

Weſchroda
bei Eckartsberga Thür

Suche für ſofort einfache

Jungfer.
Schneidern und Glanzplätten
erſorderlich. Zeugniſſe und Ge
halisanſprüche an Baronin
Eller-Eberſtein, Morungen
bei Sangerhauſen (Harz). 605

I Etellengeſue

Suche für meinen Schwiegerſohn,
gelernter Maurer und Land
wir sſohn, paſſende

Stellung
auf vut oder als
auch es abgeneigt, Geſch
führerſtellung anzunehmen.

Offerten erbittet

Paul WalterHaus Müchein b. Wettin a. S.

Suche für meine Tochter, 18gehe ad m e Teste

Stellung
ur weiteren r in derandwirtſchaft (von Morg.

aufwäris) unter Leitung der
Hauefrau. Selbige ſtammt aus
der Landwirtſchaft, iſt im Nähen
bewandert groß, ſtattlich, ge
bildet und eigen. Erwünſcht ilt
voller Familienanſchluß und
Taſchengeld. Angedote unter
d E. 8900 an die Geſchäfts

elle dieſer Zeirung.

Beſſeres junges

Mädchen
vom Lande. 22 Jahre alt, ſucht
bald Stellung in einem ſtädti
ſchen Landhaushalt. Hade den
Haushalt in einer Landwirtſchaft
ein Jahr erlernt, hade überall
Erfahrungen milien An
ſchiuß erwünſcht. Angeb. unter
J. W. 8903 a. d. Geſch. d. Ztg.

ülelarboſt.
Bin perfekt in allen Wollhäke
leien, hauptſächl. Kinderartikel.

B. Heyde, Raſtenberg
(Thuringen).

burger Str. 168, II.

Empf. 37 Iähr. Köchin
für Halle für ſofort und

21 jähr. Ramſell
für 1. Nvvember.

Louiſe Schmilgun, verw.
Värwinkel, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Merſe

Tel 283 23.

Suche für meine Töchter, 16
und 17 Jahre alt, Stellung als
hausmädchen.

an A. Wernicke,
bei Hettſtedt

(Südharz).

Heirat
29 jährige Landwirtotochter, ev., zirka 1,70 mm groß,

vollſchlanke Brüneit, vorlaufig Ausſteuer, wünſcht Bekaunt
ſchaſt eines guitſituierten Herrn mit guter Vergangen

Heirat.Nur ernſtgemeinte, reelle Zuſchriften mit Namen unter J. F. 8901
in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erdeten.

beiderſeits Ehrenſache.
Strengſte Diskretion

2764

Hönerer Staates beamierDreißiger, von ansehnichem Aeuseren, wünscht passende

Lebensgefährtin
kennen zu lernen. In Frage kommen nur in guten Ver-
hältnissen lebende Damen bis zu ca. 20 Jahren von voller
Figur. ungefahr 1,/5 m grotß, mit gutem Charakter und
im Besitre eine voliständigen Auss'euer. Gelàaiſige
Zuschriften unter J. O. 8896 a d. Gescoäfisst. d. Ztg.

I Wetgeſnge J
Zwei Studenten ſuchen

gutmöblierte s6060

Zimmer
in gutem Hauſe zum 1. Nov.
Eilangedote an

Alverdes, Erfurt,
Friedrichſtraße 338.

Ruhiges möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch ſofort geſucht.
Angebote wit eis unterJ. X. 8904 an die Geſchäfts

itung erbeten.ſtelle dieſer

Gut möblier es2760

Tüm merNordviertel, ſofort zu vermieten.
Angebote unter J. O. 68898
an die Geſchäfigſtelle d. Zeitung.

Ruhitges

möbl. Zimmer
an ſolid. Studenten zum 16. 10.
oder ſpäter zu vermieten,
Hoſſmann Advokarenweg 20 I.

Großes gut möbliertes

Zimmer
mit Schreibtiſch, elektr. Licht
ſofort zu vermteten.

Steinweg 209, III.

Ringtauſch.
Wer will nach Halle ziehen,

ganz gleich woher und braucht6 de Bad und Küche
Beſte Lage an der Promenade.
Offerten an Paul Werner
Jeng, Reugaſſe 84. 6061

Großer helle 27658

Laden
mit groß. Ladenſtube od.
VLagerranum ſof. zu vermieten.
Offerten unter J. P. 68897
an die Geſchäfteſtelle d. Ztg.

L Kangeſne
Gebr. Schreibmaſchine

billi reSüdſtraße 6.

Frauenhaar
S S nanuſt Zopf-Siebeort

S S Leipziger Straße 33.

Kaufe laufend jeden Poſten
alte ledende 6029
Feldtauben.
Erdmann Riemer, Halle.

Telefon 23484.

Leine J
Ein guterhaltener Gas

herd und ein faſt neues
Damenrad

billi verkaufen.
egſcheiderſtr. 23, II, r

Geberauchter, ſchw.
Winterüberzieher

mittlerer Figur preiswert zu
mee 14, 1v 1e

Nur vormittags zu ſprechen.

Guterhaltene

Gartenluube
für Schrebergärten geeignet,
billig zu verkauſen.

Henriettenſtraße 38.

Wegſchei

l guterhaltener Gqe

und I faſt
neues

Damen

zu verkauſe
derſtr. 28.1

billig

Mehrere mitteljä
velgiſche

Arbeitspfe

preiswert zu verkap

W. Se p
Mühlberg 10

X
Schäferhün
in Dölau entlau
Unkoſten abzugeben

Sslanu, Waldſtraße

I Seine
Lanariem

zugepflogen. Gütchen

T

Sport
Fußball

Radfahrer, R
Turne

athletik u. In
empfiehlt twahl ſehr tn
H. Sochnee
A. F. EbeHalle a. S., Gr. Sie

ſowie 9

für R

Für 12 u
Wochenrate u. 109
zahlung kaufen de
den besien dasdilſigs

Perzim-ff

Auf alle zanoch 10 Radatt
ältesten Handlong

Platze

nur WMittelsir, 910

Plano-l ich

Corpedo

Schreibmaſchi
Guſtav Haferkoey,

Leipziger Straße

Hoſenträo
ebr große Auswa
I. Sehneelaebt. r.

Auswärtige?
Mittwoch, den 20

Schauivielha
Leipzig:

2 r
Spiel im So

Neues Theater
19 Uhr Othe

Altes Theater Le
20 Uhr

George Dan
Scapins S
ernhausOp Uhr

Der Freiſe

Schanſpielha
Dresden:

Biſchofsberg

Stadt Thea

Don Giovanr
(Don Juan)

Wie e
2 Uhr

Pygmalion.

Friede
17 üht

Tosca.
destheaet

ſziſches TReu

19, Uhr
Stadttheater

17 Uhr O
i.

Komödie um R

Die Zirkuspri
tionaltbeNa Weimar:

20 Uhr RKie

Pereins- Nacſirichie

nur gegen Bezahlung

Kreis Kriegerverband.

Ausſtellung, mit dem
50 Pf., Kinder 10 Pf

Die Aufnahme von Mitteilungen unter
Anzeigen

anſtaliungen finden an dieſer Stelle keine
Jn der M

ſich bis 19. Oktober die Ausſtellung der
Schreckensnacht von Berggießhübel. Geöffnei
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends.
Kameraden mit ihren Angehörigen ſehr den n

ein gutes Werk verbunden

betr
n

Wir em

p Er



Eroße Verkehrsſtockungen in Berlin
Her Keichsarbeitsminiſter greift in den Hochbahnerſtreik ein

el. gr. a. phi ſche Meldung)
Berlin, 11. Oktober.

Funktionäre der Hochbahn haben, wie bereits in
x letzten Nummer berichtet worden iſt, den Streik prokla
bevor die Möglichkeiten zur Beilegung der

fetengen erſchöpft waren. Der Streik begann um
üh, während die Erklärungsfriſt über den ergangenen

doſpruch erſt heute vormittag abgelaufen iſt. Die Direktion
hochbahn hat heute früh in einer Konferenz die An

jne des Schiedsſpruchs beſchloſſen. ieſe Er-
m wurde der Schlichtungsſtelle ſofort unterbreitet, der

r gleichen Zeit die Vertreter der Arbeitnehmer die Ab
nung des Spruchs bekanntgaben. Der Schlichter nahm

n Ritteilungen der Parteien Kenntnis, ohne ſeinerſeits
verhandeln zu können. Die Direktion der Hochbahn hat

in beim Arbeitsminiſter die Rechtsverbindlich-
des Schlichtungs-Schiedsſpruchs beantragt.
Arbeitsminiſter will die Parteien ſofort zu neuen Ver
lungen laden
der Verlauf der Tarifbewegung deckt ſich mit dem bei derſenbahn, nur d Hoſbahner in den Streik getreten
bevor ſig der Arbeitsminiſter mit den Differenzen be
tonnte. Deſſenungeachtet bleibt die Möglichkeit beſtehen,

er Schiedsſpruch für rechtsverbindlich erklärt wird. Dann
di

Die

e Gewerkſchaft den Streik weder führen noch
wzieren.

Nicht um Lohn um AKrbeitszeit
z handelt ſich n ich t um einen eigentlichen Lohnſtreik. Die

derung der Streikleitung iſt die Einführung der
ſtündigen Arbeitszeit. Das techniſche Perſonal

ſchon jetzt die AchtStundenArbeit, das Fahrperſonale neun Stunden, einſchließlich kleiner Verkehrs
n, tätig ſein. Der iedsſpruch ſieht, gleich dem für die
enbahn, im Prinzip die achtſtündige Arbeitszeit vor, läßt
eine monatliche Arbeitszeit bis zu 280 Stunden, auf

jentage gerechnet, alſo von rund 9 Stunden pro Tag zu.
aber beſtimmt worden, daß nur 221 Stunden als

narbeit gelten, während für die weiteren Stunden ein
Nag von 20 Prozent auf den durchſchnittlichen Stundenlohn
Wien iſt. Die anderen Differenzen „beziehen ſich auf die

tung in Krankheitsfällen und auf den
aub

Das Berliner Verkehrsbild
ger Streik der Hoch und Untergrundbahn hat im Ber
derkehrsleben ſtarke Störungen und Verzöge-
gen r Obwohl die Zeitungen den Streik
z mitgeteilt hatten, verſuchte doch noch jeder, ſich
den Stationen durch Augenſchein zu überzeugen, daß die
wirklich nicht verkehren. n den Hauptpunkten, ſo am

mannplatz in Neukölln, am Alexanderplatz und einer

47 Fiſcherboote untergegangen
Sturmverheerungen in Süditalien
Celegraphiſche Meldung.)

Kowno, 11. Oktober.
ldungen aus Moskau herrſchen im Schwarzenn wer Stürme. Am Sonntag ſollen

ſiſcherboote untergegangen ſein. Ruſſiſche
haben Befehl erhalten, zur Hilfeleiſtung

Wiffbörüchige in See zu gehen.

w Vari, z erst
rchtbarer Sturm hat in Süditalien großene ggtet. Beſonders ſchwer heimgeſucht wurde

öegend von Bari, Monopoli und Reggio di
labria. Jn Monopoli riſſen ſich ein Dampfer und ein
ſhiff von den Ankertauen los und wurden gegen die Küſten

m geſchleudert, wo ſie zerſchellten. ehrere Fiſcher-
n ſind untergegangen.

dem Auto gegen einen Baum
Ein Toter und vier Verletzte

Telegraphiſche Meldung.)
Münchberg, 4. Fe Der

In den heutigen Morgenſtunden ereignete ſich auf der Helm-t See n ſweres Autounglück. Der mit
ſonen beſetzte Kraftwagen eines Fahrzeughändlers aus

rechts rannte gegen einen Straßenbaum, wobei
üuto völlig zertrümmert wurde. Sämtliche Jn
wurden durch den Anprall herausgeſchleudert
dabei der Lenker des Wagens, der Sohn des Fahrzeug-

lert, ſo ſchwer verletzt, daß er auf der Stelle ver tarb.übrigen Brefen kamen mit weniger ſchweren Ver
en davon.

Drei Jahre Gefängnis
für einen Heiratsſchwinbler.

Tel iſche Meldung)Getesrg ybitg Verlin, 11. Oktober.
ine empfindliche Strafe erteilte das Schöffengericht Mittebeiſnehſ i grfko., der in raffinierter Weiſe durch

halsverſprechungen eine gange Reihe von jungen Mädchen
Frauen geprellt hat.
Jalm betreibt das Gewerbe ſchon ſeit einer Reihe

n Jahren und iſt bereits zweimal deswegen beſtraftn. Jeht waren wieder fün Leidtragende als Zeu
n vor Gericht aufgetreten. Der 80jährige, arbeits
hatte ſich als ehemaliger Offigier ausgegeben. Gleich

der Verlobung leh er ſich von ſeinen Bräuten unter irgend
m Vorwand Cid in einem Falle 590 Mark. Er ſcheute ſich
r auch nicht, den vertrauensſeligen Frauen Uhren, und

uge weggunehmen. Nachdem er ſeinen Zweck erreicht hatte,
and er e derſehen. Palm war eigentlich für

nipielha
resden:
19 Uhr
ungfern
ſchotsb

n n r Kire r en r e un matu eine nderwertigkeit n mClardte das Gericht, die Allge-

hrlichen Gauner möglichſt g
n eine
Jahren

ſängnie beſtraft, jedoch
über den grine

n zu müſſen und verhängte über den Angeklagfe von per Jahren Gefängnis und drei

Dom Kinobeſtzer zum Jalſchmünzer
Falſche Dreimarkſtücke, in Hanau hergeſtellt.

n Telegraphiſche Reldung.)
u, 11. Okt. Hanau wurde eine Falſchmünzer-ſatt, in der Sie arſtaa an 5 von der

mnalpolizei c e ter Der chaniker und frühere
er Neesatte eingerichtet, in der auch ſein Schwager tätig war.khefranen widmeten ſich J Vertrieb der falſchen Geld

Svchl in Hanau wie in der Umgegend bereits ſeitEn ſheheh de ferſg Denartnten m

in der Manſarde ſeiner Wohnung dieſe

Reihe anderer Bahnhöfe, ſowie am Bahnhof Stadtbahn und
Potsdamer Platz, kam es zu großen Anſammlungen.
Erſt gegen 7 Uhr morgens erſchienen an den Bahnhöfen die roten
Plakate mit weißen Zetteln, daß Betriebsſtörung durch
Streik vorliege. Die Straßenbahnen und Omnibuſſe waren
überfüllt, doch weigerte ſich das Perſonal, Einſatz
wagen zu fahren, weil es keine Streikbrecherarbeit
leiſten wolle.

Straßenbahn und Omnibuſſe boten das Bild, das die Ber
liner ſchon aus früheren Streiks kennen. An den Halteſtellen
ſpielten ſich förmliche Kämpfe um die Plätzze ab. Bis
ungefähr 8 Uhr war es dann ſtiller da die zweite Welle der
zur Arbeit Eilenden erſt kurz nach 8 Uhr einſetzt. Es handelt
ſich hierbei vorwiegend um Bureau und kaufmänniſche Ange-
ſtellte, die die Hoch- und Untergrundbahn ſtark zu benutzen
pflegen. Um ſo größer war die Enttäuſchung, die Auto
droſchken machten glänzende eſchäfte. Vier
bis fünf Leute nahmen ſich zuſammen ein Auto, um das
Stadtinnere zu erreichen.

früherer Büroſchluß ohne Tiſchzeit
Ziemlich bedeutende Verſpätungen des Perſonals waren in

den großen Warenhäuſern, in den Konfektionsgeſchäften und
Banken zu verzeichnen. Eine Reihe von Betrieben, die ſonſt
ihren Angeſtellten Tiſchzeit gibt, geſtattete heute infolge
des Hochbahnerſtreiks denjenigen ihrer Angeſtellten, die auf die
Hoch- und Untergrundbahn angewieſen ſind, durchzu
arbeiten und dafür früher nach Hauſe zu gehen, damit
keine weiteren Verſäumniſſe beim Beginn der Nachmittags-
arbeit eintreten.

Die ſchlimmſten Stockungen

Als heute morgen der große Verkehr einſetzte, gab es bald
Kalamitäten. Straßenbahn und Autobuſſe waren über-
füllt und kamen ſchon bis auf den letzten Platz beſetzt
aus den Außenbezirken. An den Straßenbahnhalteſtellen ſam-
melte ſich ein großes Publikum an, das nur ſchwer mit-
kommen konnte. So gab es am Bahyeriſchen Platz, am Witten
bergplatz, am Nollendorfplatz und vor allen Dingen am Bahn-
hof Zoo, wo von der Stadtbahn ſehr viel nach der Untergrund-
bahn umgeſtiegen wird, ebenſo große Stauungen wie am
Alexanderplatz, am Halleſchen Tor und auf den nach Norden
führenden Hochbahnſtrecken.

Beginn des Holzarbeiterſtreiks
Berlin, 11. Oktober.

Heute früh hat auch der Streik der Berliner Holz
arbeiter begonnen, der ſich jedoch zunächſt nur auf einen
Teil der Betriebe erſtreckt. Um 7 Uhr abends iſt der Ver
waltungsrat des Holzarbeiterverbandes zuſammengetreten, um
weitere Maßnahmen zu beſchließen.

Umlauf waren. Bei der von der Kriminalpolizei vorgenommenen
Durchſuchung der Wohnung und der Werkſtätte des
Mechanikers Nees konnten noch ein fertiges Falſchſtück, eine An
zahl Geldſtücke in rohem Zuſtande ſowie das Herſtellungsmaterial,
darunter auch die zur Abnahme der Formen verwandten echten
Stücke gefunden und beſchlagnahmt werden. Der Mechaniker
war im Beſitz einer Vorrichtung, durch die die Falſchſtücke galva
niſch verſilbert wurden.

Travemünde Hauptſeeflughafen der Cufthanſa

Telegraphiſche Meldung)
Lübeck, 11. Oktober.

Am 15. Oktober wird die Seeflugleitung der deutſchen
Lufthanſa von Stettin nach Lübeck verlegt. Von dieſem Tage
ab wird die geſamte Organiſation des deutſchen See
flugverkehrs in Travemünde untergebracht. Travemünde
wir n Haupt-Seeflughafen der Lufthanſa. Die
Linie Lübeck- Kopenhagen ſoll im kommenden Winter bereits
mit See flugzeugen beflogen werden.

Kutomobil gegen Flugzeug
Zu einem Rennen zwiſchen Automobil und Flug-

zeug hat der v Materaſſi den erfolg-reichen italieniſchen Flieger Magrini herausgefordert,

Zum A. D. A. C. Feldbergrennen im Taunus am
16. Oktober iſt die Anzahl der gemeldeten Teilnehmer uner-
wartet groß. Ueber 100 der bekannteſten Rennfahrer werden
W den Klaſſen der Kraftfahrer und Kraftwagen im Wettbewerb
ein.

IIIIITTIITVEEHerbſt- Reiſe

Cugano Soue
14 Tage 251Rm.
Fahrt ab Halle (Saale) 3. Klaſſe D-Hug
über Stuttgart Schaffhauſen Fürich
Zug und zurück. Aufenthalt im „Hotel
du lac Seehof“, herrlich am See gelegen
(Haus erſten Ranges), alle Steuern und
Crinkgelder ſind im Preiſe mit enthalten.
Cag der Abreiſe können Sie ſelbſt wählen.

Auskunft über dieſe Reiſe erteilt das

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
(Stangens Reiſebüro)

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62
Fernruf 257 66.
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Turnen Spiel und Sport

Handball
Handball der unteren Klaſſen

Die 1bKlaſſe iſt auf dem beſten Wege, es der erſten Klaſſe
in Unbeſtändigkeit gleichzutun. Der bisherige Spitzenführer
Eintracht mußte in Zſcherben die Bitternis der erſten
Niederlage erkennen. Mit 4:2 blieb Zſcherben verdienter
Sieger. Auch Amme n dorf 1910 blieb mit 4:2 über Kan u 20
ſiegreich. Recht eigenartige Verhältniſſe gab es im Spiel Blau-
weiß V. f. L. Merſeburg 8:4. Bis 4:4 ging es noch
friedlich zu, dann gab es Herausſtellungen; ſieben
Mann von Merſeburg und drei von Blauweiß. Zum Schluß
ſtritten ſich vier (11) Merſeburger gegen acht Blauweiße. Die
Poſt fertigte Verein für Kanuſport recht überlegen mit
9:0 ab und iſt heute ſchon als ſicherer Meiſter anzuſehen.
Bar Kochba konnte V. f. L. Dölau nur knapp 5:8 ſchlagen.
Die Reichsbahn unterlag überraſchend Blauweiß III 2.7

Recht hohe Ergebniſſe gab es in der Reſ.-Klaſfe. Hier
brachte der V. f. L. 96 Böllberg ein 18:1 fertig. P. S. V.
folgt mit einem 8:3 gegen S. V. 98 und H. R. C. brachte es gegen
Boruſſia auf 6:1. Die Damen beendeten von den drei an-
geſetzten Spielen zwei kampflos. Boruſſia erhielt durch
Verzicht von 96 die Punkte und 98 trat gegen Wacker zu ſpät
an. Hatte man ſich in der Zeit geirrt? Das Mexſeburger Derby
endete mit 2:0 für V. f. L., da 99 nicht wurfkräftig genug war.

Leichtathletik
Sportfeſt der R. G. von 1874 (Nelſon)

Die Ruder- Geſellſchaft von 1874, die als erſter HalleicheRuderverein im Je 1920 die Leichtathletik offi z el in r
Programm aufnahm und im Laufe der Jahre auf dieſem
Gebiete zahlreiche Erfolge erzielte, veranſtaltete am Sonntag als
re der Hindenburgſpiele ihr internes Leicht
athleti d Ware I Die Beteiligung der Mitglieder wor

gut und brachte teilweiſe beachtenswerte Leiſtungen. Veſon
ers heiß war der Fünfkampf umſtritten. Jacob II undKellner erzielten die gleiche Punktzahl (170), P daß erſt nach

Vornahme eines Stichkampfes der Sieger, Jacob II, ermittelt
werden konnte. Nachſtehend die Ergebniſſe: 100 Meter (offen für
alle): 1. Haſe 12,2 Sek.; 400 Meter: I. Bau Weitſprung:
1. Jacob II 6,45 Meter; Hochſprung: 1. Kellner 1,47 Meter;
w. s Jacob i Meter; Kugelſtoßen: 1. Kür-

eter; eine halbe Peißnitzr 1.ſchneider 6,06 Min. Phuttrunde hat
ſprung r t r er): 1. Lauch 18 Sek.; Weit

g: 1. Fahrenberg H5,82 Meter; rang: 1. Ke1,52 Meter; Kugelſtoßen: 1. Henſe i eins e
Steinſtoßen: 1.Herren über 30 Jahre:

D. S. B.- Termine
8,87 Meter.

Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik hat für dJahr 1928 folgende er win i feſt t hir da
12. Februar: HandballpokalZwi chenrunde;
25. März: HandballpokalEndrunde;

r rugre ogrigriApril: De u e Waldlaufme iſt iMitteldeutſchland; f e aaftents
22. April: Vorrunde um die Handballmeiſterſchaft;
6. Mai: Zwiſchenrunde um die Handballmeiſterſchaft;15. Mai: Endrunde; Handballmeiſterſchaft;
20. Mai: Großſtaffelläufe;
16. bis 17. Juni: Kreis, Vegzirks bzw. Gaumeiſterſchaften;
10. Juni: erſte Meldung für die olympiſchen Spiele
zo. Juni bis 1. Juli: Meiſterſchaften der Landesverbände;
2. Juli: namentliche Nennungen für Amſter

dam;8, Juli: Startſchutz für OlhmpiaKandidat;
14. bis 16. Juli: Deutſche Meiſterſchaften für Männer in

Weſtdeutſchland;

r t re ten in Berlinerungen der namentlichen üWlerdenn g che ennungen für
Juli bis 6. Auguſt: Olympiſche Spiele in

2 n12. Auguſt Länderkampf Deutſchland, Frankreich und Berlin31. September: Deutſche Gehmeiſterſchaft in Süden

Fußball
Förderer Fußballtrainer bei Merſeburg 99

Der alte internationale v Fritz Förde rer vom
V. f. L. 96 hat ſeine aktive Tätigkeit i und das
S der 99er- Mannſchaft übernommen. Gegen

ärtig werden rings um den 9ber-Platz große Bogenlamven er
richtet, die auch in den Abendſtunden und zur Winlerzeit das
Training ermöglichen. Unter Förderers Leitung dürſten die
Merſeburger Lilien recht bald wieder an Spielſtörke gewinnen.

Hockey
Die Halleſchen Sonntags Ergebniſſe

Jm Hockeylager ging es am letzten Sonntag verhältnismäßig
recht ruhig zu. Die Herren der HockehVgg. SchwargWeiß hatten
Gäſte aus Jena und buchten einen verdienten 2:1-Sieg. SV. 98
mußte den recht ſtockſicheren Herren der T. u. SV. Leipzig 1867
einen 4:0-Sieg überlaſſen. VfL. weilte bei Naumburg 05 und
brachte den etwas zu hohen 6:2Sieg mit nach Hauſe. 99 Merſeburg
hatte ſich zu Griesheim Bitterfeld begeben und mußte 0:3 ge-
jchlagen die Heimreiſe antreten. Die Damen des VfL. 96 mußten
ouf eigenem Platz das beſſere Können von Wacker Leipzig an
erkennen das Reſultat 0:8 ſtellt dem Sturm der Einheimiſchen ein
ſchlechtes Zeugnis aus. Glücklicher waren die Damen des HCH.
die Griesheim 2:0 ſchlagen konnten.

Boren
Auch Enſel Czirſon in Berlin

Jm Monat Oktober wird den Berliner Boxſportanhängern noch
eine vierte Meiſterſchaft geboten. Gelegentlich einer Spät-
abendveranſtaltung des Vereins Berliner Sportpreſſe kämpfen der
Titelinhaber Enſel, Köln, und der Herausforderer Czirſon,
Berlin, um die Leichtgewichtsmeiſterſchaft. Der Kampf

im Rahmen eines ungewöhnlich reichhaltigen Programms am
9. Oktober ſtatt, ſein Schauplatz wird im Weſten, im Brenn-

punkt des Berliner mondänen Sportlebens, liegen.

Sportſpiegel
Der Damen-Leichtathletik-Länderkampf Polen Oeſter

reich in Krakau endete mit einem öſterreichiſchen Siege
von 61 45 Punkten.

Der Radball-Länderkampf Deutſchland- Schweiz im
Rahmen des internationalen Züricher Radballturniers wurde vor
der deutſchen Mannſchaft Gebr. Stoltze (Erfurter Turnerſchaft

Steinäcker

29.

ine mit 5:8 gegen die ſchweizeriſche Mannſchaft EraSchmid
(An der Sihl) gewonnen.



III nun I h n J u l e 0Il J n eAlbert Friedlaender, 86 Jahre, Halle. Be S Serdigung I S dem israelitiſchen S S Orli on
iedhof i r raune, 54Feſte Weerd gung Freitag z uhr on der Mepke Liebe FPreunudiunuen! Liebe Freuude!

des Trothaer Friedhofes aus. Paul Breiting, W eHalle Beerdigung Mittwoch 1254 Uhr von der Eine r
ganz beſondere Hreude J

kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.
Franz Otto, 22 Jahre, Halle. Beerdigung Don-

jst es für mich, in Begleitung meiner lieben S
Freunde àLivio Pavanelli, Hans Junkermann a Wirhsam Angenehm Prahisch Sund meinen reizenden Partnerinnen Gritta S h

Todesfälle

nerstag 226 Uhr von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Frau Charlotte
Schmidt geb. Wetzel, 77 Jahre, Halle. Beerdigung
Donnerstag 234 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Aenne Grafſſel, 41 Jahre, Halle. Be,
erdigung Donnerstag 115 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus. Frau
Friederike Weiß geb. Boyde, 74 Jahre, Halle.
Einäſcherung Freitag 235 Uhr, kleine Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Franz Barth, 59 Jahre,
Reideburg. Beerdigung Donnerstag 3 Uhr.
Rentier Ferdinand Lützkendorf, 75 Jahre, Ober
eichſtädt. Beerdigung Donnerstag 3 Uhr. Ger-
hard Häderich, 8 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung
Mittwoch 3 Uhr vom Trauerhauſe, Heinrichſtraße 3,
aus. Karoline Maaß geb. Hermann, 75 Jahre,
Quedlinburg. Beerdigung Mittwoch 3 Uhr vom
Johannisſtift aus. Johanna Redelmeier geb. Levh,
77 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung Donnerstag

was geht uns die Zukunft an, Wenn wir 1 rdie Gegenwart nicht erteben. So heißen eit und rturnier in Weichäſtsſ. ele
W Worte über der Tür zu diesem ende von 6314 Uhr von der Halle des isragelitiſchen Fried- eiteren Film. ehofes aus. Louis Eiſemann, 79 Jahre, Halber Ehrenpräſident: Staatsminiſter Erz. Dr. Paulsſen Weimar,ſtadt. Beerdigung Donnerstag 3 Uhr von der dtit eonng u Sragon Sountag, den 16. Oktober 1927, 13 U D ie

Friedhofskapelle aus. Euer 0 tk am Schloß Allſtedt.5 Wettkampf länölicher Reitervereine ländliche GeS Harry te e S Reit- u. Fahrkonkurrenzen begründ
Reiterregiment 16 und Geſtüt Fllſtedt Fuchs ſag

Dr. med. Hennes S Kapelle Reiterregiment 16 konzertiert auf dem Turnierplat.
Facharzt für E [Genen 290 Nennungen J W e rrvoile renpreiſe. Ueber dase MCGCGCGCCGGG G eür. 20, ſelt zunächſt fSprechstunde: 9-12, 8-6 Uhr. e oroöä es Mijſlitö r konzert waſung desim Weim. Hof. Die Turnierleitung. aber 1924 ni

r kehren d. S 3, Tel. R bungskoſtene Eintrittspreiſe: Stehplatz 50 Pfg., 1. Platz 2,00 Mark. knapp, daß2u Haustrinkkuren W W 6062 numerierter Platz 3,00 Mark. penüberſtehe.sämtliche v W W Auto, Motorrad u. Fahrradaufbewahrungam Turnierplat, un Deutſchlar
Heilbrunnen u. Tafelwässer x weue mit ihrerin frischester Füllung v 7 nd mit ihrer gstets vorrätig in allen J e Konzertdirektion Heinrich Hotharn e en der ſozi.Apotheken und Drogerien e 7 Stucdt-Theuter. I venne,, den 13. Oxtober, 3 Dur in Tun Erhaltung

er 7 HeuteS Mittwoeh, abends 8 Um Einziges Konzert efühls der ZuBroschüren kostenlos durch die e „Beethoven“ (es groden gpanechey Geue Chiltzerhöhun
Brunnen-Zentrale, Halle (S.) S r n v Wedeutung,Kontor Leipziger Str. 104. Fernruf 29669. d n E n ſt die Beamte

Am Klavier Kurt Haeser n r e
Oh

Versand: Gr. Brauhausstr. 65/6. 165/56573 Werke von Beethoven, Maneén, TarthKalender 1926 eKonzertflügel: Grotrian-Steinwey V. Albert HoMan lasse sie nieſit beirren! t rinEIIIIEEKX.K|XE(V III für Brtsgeſchichte und Heimatkunde Fernruf 28589 Karten 4, 3 2, 150 M bei Heinrich on enſ h
von Halle, Baalkreis und Umgebung var mee 4 rane P Poge z. 3Degen, Mwoch, den 1200, e b„Oualitäts- Gastspiel Lioder- Abend hin, abiſt ſoeben erſchienen. t

Handseſiuſie celiy ge keit emit Ensembie in ihren De augenblickliHerausgegeben von farrer Kagotzky ſimen beredkauft man nach wie vor im im Ruftrage des Halleſchen Pfarrervereins. danzgemälden. Wer n rm en Ite Hinzugiel
altrenommierten Spezlal-Geschönt Das der erst aseige zVarieteeten mit egleiter: alther Welsch, U gilliarden,

Ley, Ida WVanja und Margarete Lanner Originel -Packung Sopes“ in allen elnschlägigeoam kommenden Donnerstag mit Euch ein Geechaeſten zu M. 2,25 erhaltich
fröhliches Wiedersehen zu feiern im sonnig-
Wwarmen, von heiterem Glanz und Humor
umgebenen

„Heiratsneſt“
das aus dem Grundsatz entstand: Liebe
das Leben mit seinen Torheiten, sei lustig
und fröhlich, frage nicht nach morgen, denn

IIIm

II

ſhrga
deutschen enden Partüms, Selfen, Puders,
Baumann tledderoth, Parfümerien, Gr. Steinstr. 79 eis

Hchadenerſatz.

III

III

Iſſſſſſſ

I

halte wieder Sprechstunden Il III

6076

Der flalencler hatſich die Pflege les Heimatſinnes und örster-Flügel von W. Döll nungder eimatliebe zur Aufgabe gemacht. Durch ſeine Kudolf Mälzer! Karten bei Hothan.

eciegene, vornehme Aufmachung ung ſeinen reichen e e re mit e re iſt er e 477 h 0 r a 9 v r i undahrbuch der HFamilie, ein Quell reinſter FHreucke, etwasobere Leipzigerstraße n ein rechter Wegweiſer für das Jahr 1028. e m antenſchaft zu
Dort haben Sie Gewähr für einen Konzert Die Aendegutsitzenden Handschuh und finden ine endeauch Wirken Gle besten Geutschen Föbrikate j 50 f j währung vonreis nur enntg. myminiſterWiederverkäufer erhalten Rabatt. r Schnell Das Klass n weit

Programm nernZu beziehen durch den rc. Cieferwagen n un rungr Brachte Werlag Btto Thiele ſei nſaaeaae de
Eintritt frei.

hlimmert sich unbedingt beim Tragend richügen, schlechtsitzenden Bruchbanädes. Buch und Kunſtdruckerei m 7 amVerhüten Sie das durch meine seit 20 Jahren Halle (Saale) Ceipniger Str. 61/62 e T r7 7 7 Z 7 J
wohlbekannte, r h 7 r ärzt- r relicherseits anerkannte Speszlal-Bandage- ernru IIFerner woen Bandagen allersysteme, Leib- Nabel e Tanz Abend. Böſſhberg
Vorfallbinden ete. Nachweislich haben sich Per- a e zn dureh das Tag und Nacht-Tragen meinerSaydage selbst goheilt. z. B. N. N. Mergentheim: ſ pk n k5 einschiiebſich Tanz geld. Jeden Mittwoch nachmittag Uhr a einiger

et
35 J. alt, Leistenbr. geh. N. N. Gera: 11 J. alt, obent. s t Flagen. R. N. Friedberg: ö2 J. a t, geh. usw. Künstler- Konzert u genſnd in der FoAſER T errit reiKostenlos zu sprechen in Halle Freitag.
14. 222 von 10-5 Uhr im HotelRanla- Hereſn Bugen Frei Hacht, W. Fre) Soisonsel ſie e gino er Büldniſe

e2222 u I e nStuttgart, Bräenitrls 13. Jede 15 Minuten ſten StaatllehStäctt. Lunstgowvertese
j n Halle, Burg Giebichenstein.men ans Attrabtionſ a eon 45. 4. M. h r eHHcecec—cowwowwooonoee—whnſnrk—k—v- Amateur Tanz- III 10.-30. Okt. äenen r s 0 Vir. Auski

b en e Ur s e Turnier zwan loſe und Schulprospekte önnen dortseldst6 Preise für die besten veſichtigung. gehoit werden. Die Direkt
seit 1918 der Anstalt angegliedert, vom r n Uhr un S
besonders für Berufstäige

in ter Mende, Nach meiner Ausbildung am Institut tür er2. Vorbereitung fur Reichsverdands- mittelſtraße 4. hilos.-pädagogische Abteilung der Universitaätr e kenne er hre N. Werner gebe ken än.cher V feine e sekunda- u. Prima- Reite u. Abitur. der Aer se u desr Wert auf eine elegante, gat sitae 2 un zwegun 7Weh Dr. Harangs Höh. Lehranstalt hRobert Franz-strabe 1 Fernruf 21115 c auf der Fruncliagge natürlicher uun o h echt Fiche, erstkiassig im Eimer und Gr uppenumerreht iTanzschute Trude Geiseler Ton mit Doppelschnecken- wachsene u. Kinder, Gesunde u. Schwäch-
geprüfte Tanzlehrerin. 6080 werk Näneres im Prospekt od. durch unverbindl. RücksAls beste Marke weltbekannt! n eModerne I änze, privat u. in Zirkeln M. 56. 58. 62. St ecle Tau ve, Halle

Ahein für Anfänger und Fortgeschritteneverkaut für Halle und Umgegend bei n i Weh rn Vanzen in monatlichen Raten von Mk. 10. v JZSDiaetenstraße 16,
Sprechzeit: Dienstag, Donnerstag Frehef

396/116

kaden, evtl. auck in Nackbarorten.H. Seßinee Racefſif., Anmeldungen täglich ron 10--12 u. 18 20 Uhr A Hermann Müller Gr. Märkerstr. 3
5 Iz Ohr u. 6bis 6Uhr oder nach vorher. schrGrose Steinetrase 84. Lafontalnestr. 52, II. Tel. 237 26. reren Loiprigor Kir. 18
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Glücksſpiele im geſchloſſenen
Perſonenkreis erlaubt

Ein bemerkenswerter Freiſpruch.
uf der Durch die bekannte Miniſterialverordnung iſt die Frage,

wann Glücksſpiele ſtrafbar find, wieder Gegenſtand
z lebhafter Erörterungen geworden. In Hinblick hierauf iſt eine

Anklage von beſonderem Jntereſſe, die wegen verbotenen Glücks

t. pieles gegen einen Cafétier und Genoſſen erhoben worden war
heut I nd jebt das Amtsgericht BerlinMitte beſchäftigte. Der An-

m gte Cafétier hatte ſeine Räume, zu denen jedermann an ſich
ptaus er Zutritt geſtattet war, einer Spielgeſellſchaft zur Verfügung

n gftellt. Hierin wurde von der Polizei unter Zugrundelegung
n der erwähnten Miniſterialverfügung ein Verſtoß gegen das

ins glücksſpielgeſetz erblickt, was die Anklage gegen den Cafétier und
a ge ausgehobenen Spieler zeitigte. Obwohl der Sachverftändige,

et I griminaloberinſpektor a. D. v. Manteuffel ſein Gutachten
Reihe vhin abgab, daß die geſpielten Spiele zweifellos Glücksſpiele dar
u fellten, beantragte der Verteidiger die Freiſprechung ſämtlicher
atun I ungeklagten. Strafbar ſeien nur das öffentliche und ge
rlagen M rohnheitsmäßige Spiel. Ferner würde die Oeffentlich-
u n des Spiels nicht durch den Ort, wo es ſtattfindet, bedingt,
r M durch die Möglichkeit, daß fremde Perſonen mitſpielen
ird de N Gnnten. Das Gericht kam auch zu einer Freiſprechung der
ding Angellagten. Ein Glücksſpiel, das in einem geſchloſſenen Per
r ſonenkreis veranſtaltet w.rde, ſei nicht als öffentlich im Sinne des

Strafgeſetzbuches aufzufaſſen. Mithin ſei es ſtraflos.

Vierwochenpra zis von Diakoniſſen-

e SchülerinnenWie ſie auf den Beruf vorbereitet werden.
Eine von den Schülerinnen des Halleſchen Diakoniſſenhauſes

mit großer Freude aufgenommene Neueinrichtung in der
Sseminararbeit iſt die zuſammengefaßte Vier w ochen
taxis, welche die Seminarleitung eingerichtet hat. Zurzeit

tizieren 19 Schülerinnen der Mittelſtufe in den verſchiedenen
örziehungsanſtalten der Provinz Sachſen in verſchiedenen Arbeits

ten. Dieſe praktiſche Tätigkeit fällt mitten hinein in dieFeingrausbildung Während die Schülerinnen in Trautenſtein

ind Schleuſingen mit der Erholungsfürſorge bekannt werden,
nen ſie in Annaburg, Langendorf und im Reichswaiſenhaus in

urg die Erziehungsarbeit an elternloſen Kindern kennen.
die Arbeit im AuguſtaViktoriaStift und im Martinsſtift in

rt iſt insbeſondere dazu angetan, ihnen die Augen zu öffneneher mende Liebe zu wecken für die ſchwer erziehbaren

Knder, die die Sünde der Väter zu büßen haben. Sehr wertvoll
it die ſpätere Berufsausbildung iſt die zu ſammenhängende Arbeit
in Kindergarten und im Hort des Seminars, in der auch einige
ſehen, ebenfalls die Pflege der kranken Kinder und Säuglinge auf
den Stationen des Mutterhauſes.

Der Griff in die fremde Taſche
Beim Zechen den Arbeitskollegen beſtohlen.

Vas gute Freunde wert ſind, mußte der Bauarbeiter V. zu
ſinem Leidweſen kürzlich an ſich erfahren. War er da mit
ſeinem Arbeitskollegen Kohlſtedt eines Abends beim Bier zu
ſmmengetroffen. Es muß hoch hergegangen ſein, denn nach und
h geriet V. in eine Stimmung, in der er nicht mehr klar
denlen konnte. Aber je mehr er die klare Ueberlegung verlor,
deſto hartnäckiger klebte K. an ihm feſt. Hatte er doch geſehen,
d K. eine volle Börſe bei ſich hatte, und die hätte er gar zu
en gehabt.

Als nun V. wieder einmal hinausging, hielt er die Gelegen
heit für gekommen. Er begleitete ſeinen Kollegen „um ihn vor
der Schaden zu behüten“. Einige Zeit ſpäter wollte V. auf-
krechen und rief den Kellner, um ſeine Zeche zu bezahlen. Als er
in die Taſche griff, ſtellte er feſt, daß ſie leer war. Da wurde
er mit einem Schlage nüchtern, handelte es ſich doch um den

den Verluſt der Polizei, dabei kam auch das „liebevolle Bemühen“
des K. um ihn zur Sprache. Dieſer war aber beim Erſcheinen des
beamten ſchleunigſt verſchwunden. Ein Beamter machte ſich ſo
ſort auf den Weg in ſeine Wohnung und traf ihn auch an. Er
hatte noch keine Zeit gehabt, ſeinen Mantel auszuziehen, und
mußte, wie er ging und ſtand, ohne weiteres mit auf die Wache.
des war ſehr peinlich, denn ihn brannte das Portemonnaie des
ßollegen, das er mit glücklichem Griff an ſich gebracht hatte. Er
wollte ſich aber des Geldes entledigen und warf ungeſehen vom

n das Papiergeld, das er ſchon vorher herausgenommen
hatte, in ein Gebüſch. Jm nächſten Augenblick folgte das

nnaie und das Taſchentuch. Als K. auf der Wache an
und er ſeine Taſchen umkehrte, kam noch ein Portemonnaie

ind ein Taſchentuch zum Vorſchein und zwar welches Pech!
t r beides nicht K., ſondern V. So kam die ganze Geſchichte

r de Obwohl P. ſein geſamtes Geld wiedererhalten hat, ver
utkeille das Gericht den vielbeſtraften V., der erſt im Mai
Nonate verbüßt hatte, wieder zu 4 Monaten Gefängnis.

Feueralarm. Am Montag, gegen 10 Uhr abends, rückte
Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Berliner

R aße aus, wo ein Aſchengrubenbrand entſtanden war. Nach
d Wwa einviertelſtündiger Tätigkeit war das Feuer gelöſcht.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Radfahrer. Am Montag
en 8 Uhr abends wurde in der Magdeburger Straße einadfahrer von einem Perſonenkraftwagen ange

ten und zu Boden geworfen. Der Verunglückte trug leichte
ſerlezungen davon. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

T Helft die Not Berggießhübels lindern! Der Stadtrat von
erggießhübel erhielt vom hieſigen Polizeipräſidium die
wbnis, Hilfsſchriften von Haus zu Haus zu vertreiben. Der

2 ftragte des Berggießhübeler Stadtrats bittet herzlich, daß
i Sfreiwillige Helferinnen hierzu in der Aula der Martinſchule

r

ganzen Wochenlohn in Höhe von etwa 50 M. Sofort meldete er
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Halle und Amgebung Die Polizeiſtunde wird verlängert
Das Geſchenk des Gberpräſidenten für die Gaſtwirte Waentigs Rede auf der Jubelfeier des „Dereins der Gaſt

wirte von Halle und Umgebung“

Auf dem Feſtbankett, das anläßlich des 50jährigen Jubiläums
des „Vereins der Gaſtwirte von Halle und Umgebung“ geſtern
abend im „Wintergarten“ ſtattfand, ergriff der neue Oberpräſident
Waentig das Wort zu folgender Anſprache:

„Wenn ich trotz dringender anderer Amtsgeſchäfte mir die
Zeit erübrigt habe, heute zu dem Jubelfeſt der Gaſtwirte in Halle
zu erſcheinen, ſo tat ich es, um zu zeigen, daß ich die Stadt, in
der ich ſolange lebte und arbeitete, nicht vergeſſen habe. Wer
gratuliert, muß dem Geburtstagskind auch etwas mitbringen.
So will auch ich es halten und mein Geburtstagsgeſchenk ſoll ſein:

Die Polizeiſtunde wird verlängert. Morgen oder übermorgen
wird die offizielle Nachricht in dem Amtsblatt der Provinz
zu leſen ſein.

Wer ein Geſchenk bringt, erwartet auch ein Gegengeſchenk. Jch

will ganz offen ſagen, daß mir die Entſcheidung für die Ver-
längerung der Polizeiſtunde nicht ganz leicht wurde. Wir ſind
alle einer Meinung, daß für die Kinder und die heranwachſende

Jugend der Alkoholgenuß eines der gefährlichſten Momente iſt.
Jm Jntereſſe der Geſamtnation muß für ſie der Alkoholkonſum
unbedingt verhindert werden. Das iſt meine Bitte an Sie, vaß
die Hallenſer Gaſtwirte hier in erſter Linie mithelfen und dies
Vertrauen ſetze ich in Sie, daß Sie die Behörden in ihrem Kampfe
unterſtützen.

Einer der Hauptgründe für die Verlängerung der
Polizeiſtunde wird gewiß ſein, daß Sie überhaupt frei
werden wollen von behördlicher Bevormundung. Jch verſtehe das
voll und ganz, denn das iſt das begreifliche Streben der Selbſt-
verwaltung. Aber dieſes Streben ſetzt auch einen großen Teil
Selbſt z ucht voraus. Nun wünſche ich zum Schluß, daß der
Jubilar ſich einer freien Selbſtverwaltung erfreuen möge, die er
ſich durch ſtramme Selbſtzucht verdient.

Jch trinke auf das Wohl des Gaſtwirtsvereins von Halle und
Umgebung und bitte Sie mit einzuſtimmen: Der Verein der
Gaſtwirte von Halle und Umgebung „dreimal hoch!“

Sänbert die Krankenkaſſen!
Die rote Vorherrſchaft muß gebrochen werden Ein Kppell für die Vovemberwahlen

Jm November finden beinahe im ganzen Reiche die Neu
wahlen zu den Krankenkaſſen ſtatt, da am 1. Januar
1928 eine neue Wahlperiode beginnt. Es iſt ſchon iehrfach darauf

hingewieſen worden, wie außerordentlich wichtig die aktive
Teilnahme aller Wahlberechtigten iſt, die Mit
glieder und Freunde der vaterländiſchen Bewegung ſind, um in
der ſozialen Einrichtung der Krankenkaſſen die rote Herr
ſchaft zu brechen Daß das möglich iſt, haben wir z. B. in
Naumburg geſehen, wo trotz der von links erzwungenen zwei
maligen Wahl eine bürgerliche Mehrheit erreicht wurde.

Die verſicherten Arbeitnehmer und die Arbeitgeber wählen
im November die Ausſchüſſe der Orts-, Land, Betriebs und
Jnnungskrankenkaſſen. Damit iſt die Wahlhandlung als
ſolche erledigt, aber in ihrer Bedeutung noch
lange nicht erſchöpft. Die aus dieſer Wahl hervor
gegangenen Ausſchuß- Mitglieder wählen ihrerſeits die Vorſtände
der Krankenkaſſen, die Beiſitzer bei den Verſicherungsämtern und
die Vertreter für den Ausſchuß der betreffenden Landesver
ſicherungsanſtalt. Die zuletzt genannten Vertreter wählen dann
die Vorſtandsmitglieder der Landesverſicherungsanſtalt ſoweit
dieſe nicht Beamte ſind die Beiſitzer bei den Oberverſicherungs

ämtern und beim Reichsverſicherungsamt und endlich noch die

Vertreter in dem Ausſchuß der Berufsgenoſſenſchaften für Un
fallverhütung.

Die Zuſammenſetzung aller dieſer Ausſchüſſe und
Aemter iſt alſo von der Zuſammenſetzung der Krankenkaſſenaus-

ſchüſſe, d. h. von dem Ausfall der Wahlen im No-
vember abhängig, deren Bedeutung damit weit über ihren
örtlichen Rahmen hinausgeht. Es ſei noch bemerkt, daß die ver
ſchiedenen Kaſſen ſchon 1925 faſt 20 Millionen Verſicherte um
faßten und für die Verwaltung von 14 Milliarden Mark ver-
antwortlich waren. Daran denke jeder, es muß ihm dann klar
ſein, daß es nicht nur ein Wahlrecht gibt, ſondern auch
eine, wenn auch nicht geſetzlich vorgeſchriebene, ſo doch mora
liſche Wahlpflicht, und zwar für Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer. Jnsbeſondere ſeien auch die vielen darauf hingewieſen,
die nur einen Hausangeſtellten beſchäftigen, daß auch dieſe eine
Stimme wahlberechtigt iſt. Gegenüber der Geſchloſſenheit im
roten Lager können wir nur Erfolg haben, wenn wir jede Zer.
ſplitterung vermeiden und zunächſt alles daran ſetzen, eine ein
heitliche Liſte der chriſtlich und national eingeſtellten
Organiſationen aufzuſtellen.

r 6’n S W WWie man Wandfeuchtigkeit in Wohn-
häuſern beſeitigt

Die Urſachen feuchter Wohnungen
Die Urſachen auftretender Wandfeuchtigkeit in Gebäuden

werden einerſeits in einem Defekt von Anlagen des Hauſes, z. B.
Folgen eines Waſſerrohrbruches, Dachrinnendefekt, andererſeits in
der Beſchaffenheit des Bauplatzes „Grundfeuchtig-
keit und ſchließlich in Jmmiſſionen, wie Regen, Konden-
ſation des in der Luft befindlichen Waſſerdampfes zu ſuchen
ſein.

Am einfachſten iſt die Beſeitigung einer Wand
feuchtigkeit, die auf Defekt von Einrichtungen zurückzuführen iſt.
Nach Beſeitigung der Fehlerquelle bedarf es nur der Aus-
trocknung des Mauerteiles, Beſeitigung der Salzrückſtände und
Anſtrich. Bei Grundfeuchtigkeit, die ſich im Aufſteigen des
Waſſers äußerſt, hilft radikal nur die Einführung von Jſolier-
ſchichten, ein kompliziertes und ziemlich teures Verfahren. Be
ſonders häufig kommt die Wandfeuchtigkeit aber von außen her,
als Folge von ſtarkem Regen und der Kondenſation des Luft und
Waſſerdampfes vor. Bei „Regenfeuchtigkeit“ wird man ſich durch
Verſtopfung der Poren der Außenwand helfen können (Kalkmörtel-
und Zementteile mittels Chlorkalziumbehandlung, Sandſtein und
Ziegel mittels eſſigſaurer Tonerde oder auch ſchwefelſaurer Ton
erde und Seife). Die ſehr häufig auftretende Kondenſations-
feuchtigkeit erkennt man vornehmlich an Verfleckungen der
Tapete und friſchem Schimmel. Dieſe Art der Wandſeuchtigkeit
tritt in den höher gelegenen Etagen eines Hauſes viel ſtärker auf
als in den unteren. Abhilfe kann durch Anwärmen der Bauteile
geſchaffen werden. Sicheres Vorbeugemittel iſt die Schaffung von
Luftſchichten (Doppelfenſter). Mit Rückſicht auf die erheblichen Ge
fahren, die die Wandfeuchtigkeit vor allem in geſundheit-
lich er Hinſicht für die Bewohner des Hauſes bedeutet Katarrh,

BG wonnenWohin gehe ich heute?
Stadttheater: Beethoven (8).
Walhalla-Theater: Celly de Rheidt und das übrige Varieté-

rogramm (68).
Ufa Leipziger Straße: Alarm (A4, 6.15, 8.30).

UfaTheater Alte Promenade: Die erwachende Sphinr
(4, 6.15, 8.30).

C. T. Riebeckplatz:“ Der Gefangene einer Kaiſerin (A,
6.10, 8.15).

C. T. Gr. Ulrichſtraße: Der größte Gauner des Jahrhunderts
(4, 6.15, 8.30).

Modernes Theater: Das große Varieté- Programm (9).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm (8).

n Herrmann. Ungariſche Magnaten-Kapelle Piſta
nka.
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Rheumatismus, Begünſtigung von Lungenaffektionen uſw.
empfiehlt ſich ſtets gründliche Radikalbehandlung.

Worüber wir uns ürgern
Stimmen aus dem Publikum.

Das vernachläſſigte Kaiſer Wilhelm- Denkmal
Geht man durch die Poſtſtraße, ſo ärgert man ſich weniger

über die Straßenbauarbeiten, ſondern darüber, wie unſer Kaiſer
denkmal dem Vorübergehenden ſich jetzt präſentiert. Abſcheulich,
wie das waſſerloſe Becken ausſieht, auf das die drei Herren
unſeres Volkes hinabſehen. Soll das durch die Straßenjungens
verunreinigte Becken etwa ein Sinnbild ſein für die heutigen Zu
ſtände im deutſchen Vaterlande, in dem allerdings mancher Unrat
aufgehäuft liegt, der hinausgefegt werden könnte Aber ſo ſchlimm

es im Lande doch nicht aus, wie in dem verunreinigten
ecken.

Noch ein Mißſtand: Vor dem Betreten der unteren König-
ſtraße ſollte gewarnt werden, da ſie auf beiden Bürgerſteigen
aufgeriſſen iſt. Soll das Publikum ſich von den dort maſſenhaft
verkehrenden Autos und Wagen überfahren laſſen R.

„Deutſche Not in Südtirol.“ Am Mittwoch abend
8.15 Uhr ſpricht im Saal des „Hofjäger“, Lindenſtraße, Stadt
verordneter Rechtsanwalt Dr. Hirſch an Hand zahlreicher
Lichtbilder und aus eigener Anſchauung über „Deutſche Not in
Südtirol“'. Die Deutſchnationale Volkspartei, die dieſen
Abend vorbereitet hat, erhofft zahlreichen Beſuch bei der Wich-
tigkeit des Themas.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch im großen Feſtſaal Konzert
der Bergkapelle Konditorei am Saaleingang). Eintritt frei
8 Uhr vornehmer Tanzabend. Damen 50 Pfg., Herren 1 Mk
einſchl. Tanzgeld. (Siehe Anzeige.)

Dereinsnachrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Mittwoch, dem 12. Okt., findet 12.30 Uhr vorm. die Ein-

des verſtorbenen Kameraden Paul Breiting vom Bezirk
ord-Oſt ſtatt. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. An

treten 12.16 Uhr vor dem Haupteingang des Gertraudenfriedhofes.
Bezirk Nord-Oſt. Freitag, den 14. Oktober 1927, 8.30 Uhr

abends, im „Neumarktſchützenhaus“, Bezirksver ſammlung mit
Feierlicher Einführung der neu aufgenommenen Kameraden.
Fahne wird abgeholt. Hierzu vollzähliges Antreten 7.45 Uhr
abends Viktoriaplatz. Anzug Felokluft. Muſik iſt zur Stelle.

Druck und Verſag von Otto Thiele.

Leite der Redaion: Adolf Lindemann.
Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Feuilleton
und Unterhaltung; Harry Erwin Weinſchenz; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Heuningſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A. Doering: für
Mitteldeutſchland: Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr Berliner Schrift
eitung: Berlin 8W 61., Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W.

Nur Chlorodont die Qualitäts-Zahnpaste von mehr als 5 Millionen Menschen allein in
Deutschland als bestes Zahn- und Mundpflegemittel im Gebrauch. Be-
sondere Vorzüge: 1. macht die Zähne blendend weiß, 2. entfernt häblich
gefärbten Zahnbelag, 3. beseitigt unangenehmen Mundgeruch. Oberzeugen
Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf. große Tube 1 Mk.
Chlorodont-Zahnbürsten
Mundwasser Flasche 1.25 Mark.

Chlorodont-1.25 Mark, für Kinder 70 Pfg.
Man verlange nur Chlorodont
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Aus Mittelderckſrhlano
Kreischormeiſter-Lehrgang des Deutſchen

Sänger Bundes

Der Kreis VII im Deutſchen Sänger-Bund veranſtaltet
vom 14,--16. Oktober einen Kreischormeiſter-Lehr-
gang, zu dem ſich ſchon 80 Chormeiſter gemeldet haben. Der
Lehrgang iſt von Chormeiſter Kupferſchmidt- Magdeburg
und von Studienrat Mießner- Berlin vorbereitet und wird
im großen Saale des König-Wilhelm- Gymnaſiums in Magde-
burg, am Freitag, 14. Oktober, eröffnet. Am Sonnabend abend
8 Uhr findet im „Kriſtallpalaſt“ ein Konzert mit anſchließen-
dem Kommers ſtatt. Am Sonntag, 16. Oktober, wird der
Kreisvorſitzende, Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner-Halle, in
den Städtiſchen Bürgerſälen einen Vortrag halten über „Die
Zukunft der deutſchen Muſikpflege in Schule
und Verein“. Anſchließend findet auf dem Domplatz ein
Platzkonzert ſtatt.

Schulweihe in Reideburg
Reideburg, 11. Oktober. Geſtern vormittag fand hier die

feierliche Einweihung der neuerbauten ſiebenklaſſigen
Volksſchule ſtatt. Der Feier wohnten außer den Ver-
tretern der benachbarten Gemeinden der Landrat des Saalkreiſes
Müller, Kreisſchulrat Buſſe und verſchiedene Pfarrer und
Lehrer bei. Rektor König leitete die Feier mit einer kurzen
Begrüßungsanſprache ein. Der Erbauer der Schule, Architekt
Föhre, übergab ſodann Rektor König die Schlüſſel zur
Schule und knüpfte daran den Wunſch für eine erſprießliche
Arbeit. Daran ſchloß ſich die Beſichtigung der Schule an.

Nach der Feier verſammelten ſich die Teilnehmer im Gaſt-
hof „Zur Nachtigall“, wo die Vertreter der Behörden und Vereine
der Gemeinde und dem Lehrerkollegium die beſten Wünſche für
eine gedeihliche Arbeit der Schule übermittelten. Es muß hervor-
gehoben werden, daß es der Gemeinde Reideburg durch den Bau

ves neuen Schulgebäudes gelungen iſt, den bisherigen Uebelſtand,
daß der Unterricht in mehreren Gebäuden abgehalten werden
mußte, zu beſeitigen.

Grundſteinlegung zur Saalebrücke bei Könnern
Könnern, 11. Oktober. Vorausſichtlich am Freitag, 14. Oktober,

nachmittags 4 Uhr, findet die feierliche Grundſteinlegung
mit Urkundenverſenkung für die Saalebrücke an
der Georgsburg ſtatt.

Ehrung des Naturforſchers Wallroth
Nordhauſen, 11. Oktober. Der Thüringiſche Bo-

eaniſche Verein hielt in dieſen Tagen hier ſeine Haupt
verſammlung ab, in der die Profeſſoren Dr. Petry
Nordhauſen und Dr. Sagorski- Nordhauſen zu Ehren-
mitgliedern ernannt wurden. Jm Anſchluß an die Verhand
lungen fand die Weihe zweier Gedenktafeln zu Ehren des heimat-
lichen Naturforſchers Wallroth ſtatt.

Winters Einzug auf dem Brocken
Brocken, 11. Oktober. Der Winter, der ſchon vor ein paar

Tagen auf dem Brocken ſeine Viſitenkarte abgegeben hatte,
nimmt ſeit Mitte der Woche bereits ſein volles Schneerecht in
Anſpruch. Mittags taut es. Morgens und abends haben ſich be-
reits herrliche Rauhreiffahnen bis zu einer Länge von 5-6
Zentimeter gebildet, ſo daß man ſich bei einer Schneehöhe
von 1 Zentimeter und 2 Grad Kälte bereits mitten in den
Winter verſetzt glaubt. Auch auf dem Bruchberg iſt Schneefall,
Rauhreif und Kälte aufgetreten, ſo daß Winter und Winterſport
nicht mehr fern zu ſein ſcheinen.

Steuerhinterziehung und Vanderolenfälſchung.
Torgau, 11. Oktober. Das Große Schöffengericht

beſchäftigte ſich mit umfangreichen Tabakſteuerhinter-
ziehungen und Banderolenfälſchungen. Vier An
geklagte hatten im Jahre 1925 in Falkenberg, Mühlberg, Dres
den und anderen Orten große Mengen Tabakſteuergzeichen für
Zigaretten gefälſcht und die Waren mit den gefälſchten Bande-
rolen verkauft. Der Hotelbeſitzer May aus Falkenberg wurde
zu 3489,60 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Fleiſcher Liebald
aus Annaburg, der Händler Weſterholz wurden mit je
7 Monaten und der Bierausſchenker Mathe aus Dresden wurde
mit 4 Monaten Gefängnis beſtraft.

e 4Muſikpädagogiſche Woche in Eiſenach
s Eiſenach, 11. Oktober. Die muſikpädagogiſche Woche, welche

das Thür. Volksbildungsminiſterium in Verbindung mit dem
Reichsverband deutſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer gegenwär-
tig in Eiſenach abhält, wurde heute durch Studienrat Freyſe
und Begrüßungsanſprachen von Vertretern der Staats und
Kirchenregierung, der Stadt Eiſenach, der ausübenden Künſtler
und Lehrerſchaft Die künſtleriſche Veranſtaltung dürfte
in dem Reichtum und Ausmaß ihrer Darbietungen bisher noch
keinen Vorgänger in Eiſenach gefunden haben; bietet ſie doch
allein 20 alle Gebiete der Muſikwiſſenſchaft umfaſſende Vorträge,
geboten von Autoritäten auf muſikaliſchem Gebiet, und 10 Kon
zerte mit Werken Bachs und zeitgenöſſiſchen Autoren, darunter
eine ganze Reihe von Ur- und Erſtaufführungen. So wird ſie
eine rei Fülle von geiſtigen Anregungen und Belehrungen
geben und Kunſtgenüſſe mannigfacher Art vermitteln.

Die Luther- und Bachſtadt Eiſenach veranlaßte das erſte
Thema der Vortragsfolge: „Luther und Sebaſtian Vach“, Uni-
verſitätsprofeſſor Dr. Arnold Schering- Halle zeichnete ein
feſſelndes Charakterbild der beiden großen Thüringer, in welchem
er als gemeinſame Weſenszüge das unbedingte Gottvertrauen,
die Geradheit den aufs Ganze gerichteten Lebensſtil, die ſtreb-
ſame, beiſpielloſe Konzentration des Geiſtes und Gemüts, die
Mannkhaftigkeit, die Zartheit des Gemütslebens, den vorbild-
lichen Familienſinn, die auf tiefſte Religioſität gegründete Welt-
und Lebensanſchauung, das lebhafte Temperament, die urwüch-
ſige Ausdruckskraft, die myſtiſche, von mittelalterlichen Anſchau-
ungen beeinflußte Geſtaltung ihrer chriſtlichen Jdeenwelt, die
bilderreiche Rhetorik, die kindliche Hingabe an die Lichtſeiten des
Lebens, den urwüchſigen Humor und die ſcharfe Jronie uſw.
ſchilderte.

Dr. Gerhard von Keußler- Hamburg beleuchtete in einem
h ichtlich und muſiktechniſch bedeutſamen Vortrag die
Choraltechnik Bachs und redete einer größeren Berückſichtigung
der geklärten Bachkunſt im gottesdienſtlichen Gemeindegeſang:
einer w. auf ſchulmäßiger Grundlage, das Wort.
Ueber die Mechaniſierung der Muſik ſprach Akademiedirektor
Prof. von Waltershauſen-München. Zum Schluß ging Komponiſt
Arnold EbelBerlin auf muſikpolitiſche Zeitfragen ein.

s. Brehna, 11. Oktober. Ein Unglücksfal)) hat ſich
Montag nachmittag egen 5.30 Uhr am Ende der Halliſchen
Straße zugetragen. Die Zeitungsträgerin Anng Breſchina
wurde beim Ueberſchreiten der Straße, höchſtwahrſcheinlich durch
die Sonne geblendet, von einem von Halle kommenden Motor-
S überfahren, wobei ſie einen Beinbruch und noch
ſonſtige ſtarke Knie- und Geſichtsverletzungen davontrug. DieVerunglückte wurde unmittelbar nach dem Nafan vermittelſt des

ſofort erſchienenen Krankenauto dem Knappſchaftskrankenhaus
in Carlsfeld zugeführt. Der Kraftfahrer, welcher anſcheinend
Je Vorfall ſehr nahe ging, ſoll ein Handelsmann aus Holzweißig
ein.

Silberborch- Nordhauſen gewählt.

dt. Schierke, 11. Oktober.

Die 67. Hauptverſammlung des Harzer
Geſchichts vereins erfreute ſich eines ungewöhnlich ſtar-
ken Veſuchs, zu dem natürlich die Goethefeier am Montag be
ſonderer Anlaß war. Jn Anweſenheit des Vereins-Protektors,
Fürſten Stolberg-Wernigerode, und vom Miniſter
Müller, Deſſau begrüßte der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Groſſe,
die Erſchienenen und wies darauf hin, daß gerade vor 60 Jahren
die erſte Anregung zur Gründung eines Geſchichtsvereins ge
geben wurde, die dann ein Jahr ſpäter erfolgte.

Bibl.- Direktor Herſe-Wolfenbüttel erſtattete den Jahres-
bericht, aus dem leider hervorgeht, daß ein 7——-8prozentiger
Rückgang in der Mitgliederzahl eingetreten iſt, die Ballenſtedter
Ortsgruppe als einzige einen Zuwachs verzeichnet und die
Clausthaler ſehr rührig ſind. Heute gehören 636 Mitglieder
dem Verein an.

Fürſt StolbergWernigerode betonte die Ndiwendigkeit einer
Kleinwerbearbeit in den einzelnen Ortsgruppen. Der
Vorſitzende würdigte die Verdienſte von J. C. Huch-Quedlinburg,
der mit ſeinem Vater zuſammen ſeit 1868 treu und
uneigennützig dem Verein ſeine Verdienſte
gewidmet habe. Die Verſammlung ernannte J. C. Huch,
ſowie den ebenfalls aus dem Vorſtand geſchiedenen Amisgerichts-
rat Krieg- Sangerhauſen zu Ehrenmitgliedern und gedachte
ehrend des dahingeſchiedenen Geh. Baurats Starcke-Ballenſtedt,
der ſeit 1925 dem Vorſtande angehörte. Die Vorſtandswahl er
gab die Wiederwahl der bisherigen Herren, mit der Ver-
chiebung, daß an Stelle von Bihl.-Dir. Herſe Prof. Bürger-
lankenburg zum Schriftführer gewählt wurde. Für die Aus-

geſchiedenen wurden dann die Herren Miniſter Müller-Deſſau,
Fürſtl. Rentmeiſter Lechler Wernigerode und Studienrat

Zum nächſten Tagungs-
ort beſtimmte man Clausthal-Zellerfeld.

Die Brockengrafſchaft in der Goethezeit

zeichnete in feſſelnden Vortrage Bibl.Dir. Dr. Herſe-Wolfen
büttel, der bisherige Verwalter des Wernigeröder Archivs. Die
heutige politiſche Karte des Harzes ſei ſchon bunt genug, da
Hannover, Sachſen, Anhalt und Braunſchweig ſich hier kreuzen,
zu Goethes Zeiten aber war es noch viel bunter. Da waren die
freien Reichsſtädte Goslar und Nordhauſen, das freie Reichsſtift
Quedlinburg, deſſen Aebtiſſin die Schweſter Friedrichs des
Großen war, die kleine Herrſchaft Schauen. Die Brockengraf-
ſchaft war das merkwürdigſte Gebilde, ein Gebiet von nur 438

S. Brehna, 11. Oktober. (Scheunenbrand.) Sonnabend
abend gegen 7*, Uhr iſt in der Feldſcheune des hieſigen Guts
beſitzers Otto Kreyſing Feuer ausgebrochen. Obwohl die
Feuerwehr bald zur Stelle war, konnte man das Feuer nicht
löſchen, ſo daß die etwa 1500 Quadratmeter große Scheune mit
reichem Getreideinhalt ein Raub der Flammen wurde.
Allem Anſchein liegt Brand ſtiftung vor; dem Vernehmen
nach iſt der Schaden durch Verſicherung gedeckt. Bedauer-
licherweiſe ſind bei dieſem Ereignis noch zwei Unglücksfälle
inſofern zu verzeichnen, als der Feuerwehrmann Hugo Troitzſch
einen Armbruch und eine Kopfverletzung davontrug, während ein
Schweizer beim Waſſertransport einen Beinbruch erlitt.

s. Brehna, 11. Oktober. (Straßenſperrung.) Wegen
Ausbeſſerungsarbeiten iſt die Straße von Brehna in der Rich-
tung nach Leipzig geſperrt. Als Erſatzſtrecke kommt Pohritzſch--
Delitzſch--Zſchernitz und Kyhna in Frage.

Glauzig, 11. Oktober. Direktor Lindemanns 40-
jähriges Jubiläum.) Am 18. Oktober ſind 40 Jahre
vergangen, ſeitdem der damalige Buchhalter Carl Linde-
mann nach mehrjähriger Tätigkeit in Frankenhauſen und
Arensbök in die Zuckerfabrik Glauzig eintrat. Er iſt
längſt der älteſte aller der Beamten geworden, die in ununter-
brochener Tätigkeit an dem Emporblühen des W Unter
nehmens mitarbeiteten. Nicht nur, weil er als Prokuriſt die
Firma zeichnet, ſondern vor allem, weil er als Abteilungschef
den großen land wirtſchaftlichen Betriteb des
Unternehmens mit ſicherer Hand leitet, iſt der Name Direktor
Lindemanns weithin bekannt. Der Jubilar beginnt das neue
Jahrzehnt ſeines Glauziger Wirkens in erfreulicher Rüſtigkeit.

Bitterfeld, 11. Oktober. (Die Stadt will 1200
Morgen Wald kaufen.) Wie wir erfahren, hat die
Stadtverwaltung Bitterfeld die Abſicht, die ſog. Goitzſche,
ein Waldgelände von 1200 Morgen Größe, das an der Grenze
der Stadt liegt und zum Stadtwald ausgeſtaltet werden
ſoll, vom Fiskus zu kaufen.

Kloſtermansfeld, 11. Oktober. (Ein Exemplar der
ſeltenen Puppe des Totenkopfes oder Wim-
mervogels). eines der größten einheimiſchen Schmetter-
linge (Länge 6, Flugweite 11 Zentimeter), wurde hier beim
Kartoffelroden mit ausgegraben. Ein Naturfreund, der einmal
Gelegenheit hatte, den Schmetterling beim Einſchlüpfen durch
das Flugloch eines Bienenkorbes zu beobachten, konnte die
intereſſante Wahrnehmung machen, daß die Bienen den Ein
dringling unbehelligt ließen, während ſie Spitzmäuſe und andere
Feinde, die in ihren Bau eindringen, mit ihrem Stachel erledigen
Der Totenkopf gibt nämlich bei Berührung einen ſcharf quieken-
den Ton von ſich, der auf die Biene derart hypnotiſierend wirkt,
daß ſie keine Ab wehrmaßnahmen ergreifen. So konnte ſich der
Eindringling ungehindert mit Honig vollſaugen, den er mit
Hilfe ſeines langen, ſchon an der Puppe erkennbaren Rüſſels auf-
nimmt.

Seeburg, 11. Oktober. (Die Straße Halle- Eisleben
wieder frei.) Die Pflaſterarbeiten auf der Straße Eisleben
Halle zwiſchen Seeburg und Langenbogen ſind beendet. Di
Straße kann wieder befahren werden.

Frankenhauſen (Kyffh.), 10. Oktober. (Sonderbare
„Pflanzenforſcher“!) Mit Schrecken ſieht der wahre
Naturfreund, wie in dieſem Jahre die „Pflanzenforſcher“
auf dem Kiffhäuſergebirge und der Hainleite gehauſt haben.
Viele Kräuter ſind völlig verſchwunden, die Kuhſchelle und die
Silberdiſtel ſind dem Ausſterben nahe, und vom Tauſend-
güldenkraut und dem Enzian iſt auch nicht mehr viel
übrig geblieben. Wo bleibt da der Heimatſchutz?

Heringen (Werra), 11. Oktober. (Fund eines tauſend-
jährigen Goldſtücks.) Bei Ausſchachtungsarbeiten in
Untergeis wurde ein Goldſtück aus dem Jahre 1091
gefunden. Auf der Vorderſeite der Münze befindet ſich ein
Wappen, auf der Rückſeite die Mutter Gottes mit dem Jeſusknaben.

Weimar, 11. Oktober. Verband deutſcher Frem
denheime.) Der über ganz Deutſchland verbreitete Ver-
band deutſcher Fremdenheime, E. V., Sitz Leipzig,
hält ſeinen diesjährigen Verbandstag am 18. und 19. Oktober
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im Hotel Fürſtenhof in Weimar ab. Jn der Mietglieder-
Hauptverſammlung am 19. Oktober wird Rechtsanwalt Dr.
Vogt, Apolda, über die Steuerſorgen des gewerblichen Mittel
ſtandes ſprechen.

verbp. Stiege (Harz), 11. Oktober. (4000 Mark
brannt.) Jn der an der Kirchſtraße gelegenen Villa der Ge

Ein Staatsidyll zur Goethezeit
Tagung der Harzer Geſch ichtsvereine in Schierke

Quadratmeilen Größe. Es war eine abſolute Monarchie, die
Stände waren ſeit dem 17. Jahrhundert Die Grafſchaft war ein Lehen der Markgrafen von Brandenburg, und die
beiderſeitigen Streitigkeiten waren durch einen Rezeß 1744 hei,
gelegt worden. Preußen hatte die Rechtſprechung und die
Steuern, den Zoll, in Halberſtadt gab es eine Kriegs und Domä-
nenkammer, als deren Vertreter in Wernigerode ein Amtmann
ſaß. Einer der bemerkenswerteteſten Vertreter war der Dichter
Göckingh aus dem Gleimkreiſe. Graf von Wernigerode war
der eigentliche Landesherr; er war befreit von Akziſe und
regierte das Land durch ſeine Behörden, wie das Konſiſtorium
die Polizei, das Forſt und Bergamt, die gräfl. Kammer.

Wernigerode hatte damals 83000 Einwoh. Das Wirtſ ftsleben
umfaßte die Forſten, das Bergweſen, die Hütten in lſenburgund Schierke, die e unter der ſich eine Kommende
des Deutſchen Ritterordens befand. Die Dörfer waren erbzins-
und ſpannpflichtig, ſtanden aber in ſehr gutem Verhältnis zum
Fürſten, und nur in Stapelburg, das unter anderen Bepin,
gungen ſtand, brach zur Zeit der franzöſiſchen Revolution eine
kleine Revolte aus. Die Einwohner von W. waren meiſt Acker
bürger, trieben Branntweinbrennerei, Bierbrauerei, Tuch
macherei, Fuhrweſen, Holzhandel. Das geiſtige Leben konzen
trierte ſich um die gräflichen Beamten, von denen der äflicheKanzler v. Caprivi genannt ſei. Erwähnt ſeien als abönn
linge der Pietiſten Fre tn der Goethe einſt zu ſeiner

Harzreiſe veranlaßte, un nzer der ſ jung ſtarb
1s Bibliotheksverwalter und Ueberſetzer und

Freund Gleims iſt Lorenz Benzler bekannt geworden. Die
drei regierenden Grafen Be Zeit, Chriſtian Ernſt, der den
Tiergarten anlegte, das Wolkenhäuschen und das erſte Gaſthaus
auf der Heinrichſtraße erbaute, Heinrich Ernſt und Chriſtian
Dietrich, waren außerordentlich rührige, geiſtig, ſtrebende Fürſten,

c

Deutſche Dichter auf dem Brocken.
childerte, von Goethe ausgehend, Dr. Dennert Berlin. Er gat
roben und ein anſchauliches Bild der Eindrücke, die Dichter

wie Löwe, Hölty, Kleiſt, Willibald Alexis, Klopſtock, Gleim, vo
die Grafen von Stolberg, Göckingh, Eichen Ernſt Schulze
Chamiſſo, Heine, Anderſen, Geibel, Uhland, Roquette, Fontane,
Scheffel, Raabe, Löns, Trojan, Wilh. Buſch, Adolf Ey, vom Har
und Brocken empfangen haben und mit en neuerer
Harzſchriftſteller, wie Dietrich Vorwerk, kenberg, Schufken,

Nach einer Abendtafel ging man an Hand eines Vortrages
von Dr. DenneckeWernigerode und zeitgenöſſiſchen Bildern
Goethes Wanderwegen im Harz nach.

brüder Oſtermann brach Feuer aus. i i
brannten völlig aus. Auch ein Schreibtiſch
4000 Rm. in Scheinen au wurden. Die Feuer
wehr unternahm verzweifelte Anſtrengungen, den Schreibtiſch
zu retten. Er wurde mit ſeinem wertvollen Jnhalt ein Raub
der Flammen.

Selbſtmord eines Fünfzehnjährigen.
Eilenburg, 11. Oktober. Der Lehrling Kurt Stephan ar

Lockwitz ließ ſich geſtern abend 6.80 Uhr unweit der Mühlgraben
brücke von einer Lokomotive überfahren. Beide Beine wurden
ihm vom Körper Herz auch erlitt er Verletzungen am Kopfe
Er ſtarb wenige Minuten nach ſeiner Auffindung. Kurz zuvor
hatte er den Verſuch gemacht, ſich von der Mühlgrabenbrude in
Waſſer zu ſtürzen, war aber durch das Erſcheinen eines Vahn
beamten davon worden. Stephan wohnte hier bein
Korbmacher Lau, rkane 26. Was den Jungen in den T
getrieben hat, iſt nicht feſtzuſtellen. Man nimmt an, daß er an
Heimweh litt.

Merſeburg
Außenpolitiſche Woche.

„Jn der Zeit vom 28. Oktober bis 11. November findet in der
Städtiſchen Turnhalle eine außen politiſche Woche ſtatt
die von der Reichszentrale für Heimatdienſt veranſtaltet und
von den er Behörden unterſtützt wird. Es ſprechen am
28. Oktober: Dr. Laun, ordentl. Prof. für öffentl. Recht an der
Univerſität Hamburg, über Europa, Großdeutſchland; am
2. November Dr. Bonn, ordentl. Profeſſor für Volkswirtſchaft
an der Handelshochſchule Verlin, über Amerika; am 8. November
Dr. Ob ſt, ordenl. Profeſſor für Geographie an der Techniſchen
Hochſchule Hannover, über Sowjetrußland; am 5. November Dr.
Dibelius, ordentl. Profeſſor für Angliſtik an der Univerſität
Berlin, über „Das Britiſche Jmperium“; am 11. November Dr.
Haushofer, Honorarprofeſſor für Geographie an der
Univerſität München, Generalmajor a. D., über Oſtaſien.

Durchführung der Mälzerſtraße nach der Schulſtraße.
Ueber die Verbreiterung der Mälzerſtraße und ihre
Durchführung nach der Schulſtraße ſollen die Stadtväter in
der nächſten Sitzung Beſchluß faſſen, ferner hat der n
folgenden Fluchtlinienplan zur Genehmigung ausgearbeitet:
„Dem für das Gebiet zwiſchen Entenplan, kleine Ritterſtraße,
Schulſtraße, Domſtraße und Burgſtraße aufgeſtellten Flucht
linienplan wird zugeſtimmt.“ Für dieſes Gebiet iſt mit dem
Landkreiſe eine Einigung erzielt worden, beſſere Zugangsmög
lichkeit für dieſes Stadtgebiet durch Verbeſſerung der Inner
ſtraßen und Durchführung der Mälgzerſtraße nach der Schul
ſtraße bedeutet: durch dieſe Verbindung wird ein Weg vom
Entenplan nach der Schulſtraße geſchaffen, welche den regen Ver
kehr in der Burgſtraße entlaſten ſoll. Der aufgeſtellte Fluchtlinienplaw ſieht eine Verbreiterung der Malgerſtraße auf 9 Reter

vor; außerdem wird eine neue Fluchtlinie für den Entenplan
an der Einmündung der Mälzerſtraße feſtgeſetzt, durch die die
Gefahrenecke an der Stadtkirche beſeitigt wird.

Der Mückenkrieg ſoll auch im kommenden Winter wieder
amtlicherſ. durchgeführt werden, und zwar ſollen die dazu erfor
derlichen Mittel in Höhe von 1550 Mk. aus dem, dem Nagiſtrat
und der Stadtverordnetenverſammlung zur Verfügung ſtehendenFonds von dem noch 50 000 Mark vorhanden ſind, genommen

werden.

Weißenfels
„3. Stiftungsfeſt des Kavallerievereins

Am vergangenen Sonntag feierte der Havalleriever
Weißenfels im vollbeſetzten Saale des Geſellſchaft ha
„Schumanns Garten“ ſein 89. Stiftungsfeſt. Mit dem De T
marſch wurde die Feier durch die Stahlhelmkapelle eröffnet.
Mittelpunkt des Abends ſtand die Aufführung des fünfaktie
izriſgen Trauerxſpiels „Der letzte Herzog von Weißenfels un

uiſe Brachmann, das ein Stück alter Weißenfelſer Hei
geſchichte in Wort und Vild neu aufleben ließ. Die Spielleitnn
hatte der bekannte Hans W. Anders übernommen, der
trefflicher Weiſe von Max WinterWeimar, der auch die n
rolle als „Herzog Johann Adolf“ übernommen hatte, unte
wurde. Hervorragenden Anteil an der gelungenen Au lein
hatten auch Frau Rom mel als „Herzogin Friederike“, el
Regeling als „Roſa von Bünau“ und rge
„Die Bonne, Clemence Bernard“. An ganz ſicherem Au

Gammi waren. Gasschläuche von 30 Pf. an
Waseereochläache von 80 Pf. per Meter an,

W.

Gummi- Merdinand Dehno Nacht.
Halle, Gr. Steinstr. 15 Fern 26235.

LeibArtikel zur Gesundheits- und Krankenpflege. BettstofteWindelhöschen. Damenbinden, Gommischwämme, moenaritHobam

Titn

e zuſind

ieſe

und di

uf Es
ch

hl

r

e M

L

e

errtagurrg

zurü

D

Bundes

r.

wo fich

ſaß er i

icht

bſt

gen z Dre prü

ich

fährlich,

unge

eutſcher Fr

v

S

2

2



Der Mann in der Nußſſe

t

12. 9Rto bers

„Vielleicht,“ hatte Hellrat geantwortet und war im ſelben
Augenblick ſchon entſchloſſen geweſen, es zu tun. Ennigerodes
Viſitenkarte mit der Telephonnummer hatte er genommen und
ſcheinbar achtlos in die Taſche geſteckt. „Vielleicht“ war ſein
Gedanke, mit dem er innerlich aufs höchſte erregt, ſeinen Weg
er In dieſem Vielleicht lag die neue Zukunft. Er hatte
te nicht geſucht, ſie hatte ſich ihm aufgedrängt.

Es ſtand bei ihm feſt, daß er mit Elſe vorher ſprechen
mußte. Dieſe flüchtige Begegnung mußte doch über ihr beider
Schickſal entſcheiden. Er fühlte ſich ſo ſtark, fühlte ſich wieder
von einer Welle des Glücks emporgehoben. Elſe hatte damals
zum erſtenmal die Wahrheit über das Weſen des Mannes, den
ſie liebte, gehört, und ſie begriff vollkommen, daß es wirklich die
Wahrheit war, als ſie ſeine fiebernden Wangen ſah, als ſie die
Worte hörte, die mit fliegendem Atem geſprochen wurden.
Sollte er in den drei kleinen Zimmern mit ihr leben, bei jeder
Ausgabe rechnen und überlegen müſſen, die ganze große Welt
nur von der Ferne ſehen ein Ausgeſchloſſener? Dieſe Welt,
in der es Edelſteine, Paläſte, Luxusdampfer und Kunſtwerke
gab war ſie nicht für ihn da? Elſe hatte lange geſchwiegen.
Jhr hätte die Dreizimmerwohnung genügt, aber ſie verſtand
ſeine verhaltene Erregung ſehr gut, ſie verſtand ſeine quälen-
den Wünſche, und ſie konnte ſich auch der Macht ſeiner
Perſönlichkeit in dieſem Augenblick nicht entziehen. Jetzt fiel die
Entſcheidung über ihre Zukunft, aber war ſie nicht ſchon ge
fallen, wenn er ein Nein zur Antwort erhielt? Nie hätte er
der lockenden Möglichkeit vergeſſen, die ihm das Nein verſchloß.
Das erkannte ſie und gab ihm alles, was ſie beſaß: Spiele!

Er hatte am nächſten Tage ein elegantes Appartement im
vornehmſten Hotel bezogen. Er mußte eine Adreſſe angeben
können in dieſem neuen Leben, das Kabinett in der Vorſtadt,
das er bewohnte, eignete ſich nicht dazu. Die Prüfungen ſie
waren aufgeſchoben.

Er hatte geſpielt, und es war gekommen wie einſt. Nach
großen Gewinnen hatte ſich die Zeit des Verlierens eingeſtellt.
Wieder ſah er ſich vor dem Nichts, nur nicht mehr allein, und
wenn es ihm heute nicht möglich geweſen, den Coup, den Ver-
zweiflungscoup, der nicht gedeckt war, zu wagen. Elſes ruhige,
prüfende Augen hatte er auf ſich ruhen gefühlt jetzt wußte
er es vielleicht hatten gerade ſie ihm den Mut genommen.
Einen Augenblick lang wollte er ihr die Schuld geben und
haßte ſie faſt. Dann entſann er ſich ihrer, wie fie war, ihrer
Liebe und Güte

Wenn es noch möglich war, ihre Hoffnungen zu erfüllen,
jene Hoffnungen, die er damals ſelbſt erregt, er war ent-
ſchloſſen zu allem.

Er drückte die Zigarre aus und ſah ſtarr in das Treiben
dieſer ſorgloſen oder ſich ſorglos gebärdenden Menſchen, das
ihn umgab. Es war der Blick eines Raubtieres, das Beute will.
Er konnte nicht an alles Kommende denken! Es mußte vorher
noch etwas geſchehen. Einmal noch den ganzen Einſatz wagen!
Welchen Einſatz aber? Beſaß er noch einen? Er dachte und
empfand nichts, er wollte nur. Das währte kaum Minuten,
aber in dieſen Minuten betraten zwei Herren die

Der eine von ihnen ſchlank, jugendlich, mit einem Zug von
Verlebtheit um den ſchmalen Mund, mochte etwa in Hellrats
Alter ſein. Es war Enno Bail, gefürchtet am Spieltiſch durch
ſeine Kühnheit, die jeden Einſatz wagte, bekannt als Duellant
und Lebemann. Sein Begleiter war Gaſton Reignier, Monſieur
Reignier, wie er allgemein genannt wurde.

Die Perſönlichkeit dieſes Mannes hat viele Beobachter ge
funden und ſie hat auf jeden einen anderen Eindruck gemacht.
Reigniers Perſönlichkeit zu ſchildern, iſt ſchwer. Schon ein
Alter anzugeben, vermochte niemand. War er jung, Jugendlich
erſchien er eigentlich niemals, aber wer in ſeine Nähe geriet,
hatte den Eindruck unerhörter Tatkraft, eines ſtets regen, eines
ſtets wollenden Geiſtes Vielleicht gehörte dieſer Geiſt einem

Halleſche Heitung

ROMAN VON
OTTO. SOYKA
COPRIGHT BEI„DERZEITUNGSROMAN, BERLIN Wo
(NACHDRUCK VERBOTEN)

Greiſe an. Das Aeußere des Mannes, über das man ſich
Rechenſchaft geben konnte, wenn er nicht zugegen war, wies eine
ungewöhnliche Häßlichkeit auf. Auf dem zarten Körper eines
Kindes ruhte ein mächtiger Schädel, die Backenknochen ſprangen
hervor, die lebhaften ſchwarzen Augen lagen tief, das dünne
Haar war leicht ergraut. Er gehörte nicht eigentlich zu den
Spielern hier. Er war Beſucher des Klubs, Zuſchauer, nie hatte
jemand geſehen, daß er ſeine Beherrſchung verloren hätte. Gerade
das konnte man nur von wenigen hier ſagen.

Dieſer Monſieur Reignier galt für ungeheuer reich. Er
ſollte große Beſitzungen in Nordafrika haben, ſollte ein allen
Teilen der Welt geweſen ſein. „Er galt er ſollte das
kennzeichnet die Art, in der man über ihn zu reden pflegte,
Beſtimmtes wußte offenbar niemand. Es gab gewiß nichts
Ungünſtiges über ihn zu ſagen. Auffallend war ſeine offenbar
freundſchaftliche Beziehung zu dem um vieles jüngeren Enno
Baſil, auffallend ſchon deshalb, weil Bafil verſtändlich war, ein
Typus wie andere mehr, während niemand dazu gelangt war,
vielleicht auch niemand den Verſuch unternommen hatte. Monſieur
Reignier zu verſtehen, wie man andere verſtand.

Zwiſchen den beiden Herren fand jetzt ein kurzer Gedanken-
austauſch ſtatt Geſpräch konnte man das nicht nennen, wo
Geſten und Blicke mehr ſagten als die Worte.

„Sieh dieſen hier!“ meinte Reignier, ſeinen Begleiter auf
Arthur Hellrat aufmerkſam machend, während beide einen
franzöſiſchen Kognak ſtehend beim Büfett tranken.

Baſil betrachtete den Mann, und etwas wie ein Lächeln
verzog ſeine Lippen. „Glaubſt du

„Jch glaube nicht, ich ſehe. Er iſt ein Mann.“ Reignier
ſprach beſtimmt.

Der ander bewegte unſicher die Schultern. „Er iſt ver-
zweifelt.“

„Verzweifelt wäre zu wenig für mich. Er iſt dort, wo ich
ihn brauche.“

Herr Baſil vermied es, ſeinen Begleiter anzuſehen. „Du
willſt, du handelſt,“ ſagte er abgeriſſen. „Und wenn es ein
Jrrtum iſt

„Er iſt der Mann, den ich ſuche.“ Reinier hatte es mir,
ſo viel Selbſtverſtändlichkeit geſagt, wie elwa ein Lehrer ſeinem
Schüler von einer phyſikaliſchen Tatſache Mitteilung macht
Baſil erwiderte nichts mehr. Nach einigen Sekunden verließ
er die Bar und begab ſich in die Garderobe, um Ueberrock und
Hut zu nehmen. Gegen ſeine Gewohnheit verbrachte er dieſe
Nacht nicht im Klub. Reignier aber blieb.

Er trank noch ein Glas Kognak, hatte ein Geſpräch mit
einer der Tänzerinnen, der eine Schachtel Zigaretten ver-
ehrte, erhob ſich dann und ſtand plötzlich vor Arthur Hellrat.
„Heute beſchäftigungslos, Herr Doktor Er ſprach jetzt mit
einer ſehr ſanften, ſchmeichelnden Stimme, nicht in dem haſtigen,
geſchäftsmäßigen Ton, den er ſeinem Freunde Baſil gegenüber
gehabt. Wie er ſo plötzlich dicht vor Hellrat geſtanden, hatte auch
dieſer den Eindruck einer grotesken, ganz unwahrſcheinlichen
Häßlichkeit von der Perſon des Mannes. Das Geſicht, in das
er ſah, wies ein gerade, große Naſe, einen breiten Mund mit
wulſtigen Lippen dar. Die Augen hatten jetzt den Ausdruck
einer erkünſtelten Gleichgültigkeit, ſie lagen unter buſchigen,
grauen Brauen, die einander berührten. Das ſchlechte Ver-
hältnis zwiſchen den zarten Gliedmaßen, dem kleinen Körper und
dem großen Kopf wirkte wohl am ungünſtigten. Selbſt der Ver-
ſtand, der zweifellos aus dieſen Mienen ſprach, konnte keine
Sympathie erwerben, zu deutlich fühlte man, daß dieſer Verſtand
im eigenſten Dienſte des Beſitzers tätig war und anderen nicht
zugute kam. Das war Monſieur Reigniers äußere Erſcheinung
für Hellrat, ſo ſah er den Mann, der ihn mit ſeiner plötzlichen
Frage aus der Verſunkenheit riß.
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Die Augen des Ange ſprochenen prüften mit dem gleichen
gierigen Blick des Menſchen, der nach Rettung ſucht, die unerwartete Erſcheinung. Hellrat wollte Hilfe. Es war nicht ganz
ungefährlich, jetzt in ſeine Nähe zu geraten, aber Gaſton Reignier
ſchien dieſen Blick nicht zu beachten oder nicht zu verſtehen,
oder ſich deſſen gewiß zu ſein, daß er ſelbſt der Gefährlichere
von beiden war.

Gab es eine Möglichkeit, von Reignier Geld zu erlangen?„Es iſt übrigens güt, daß Sie pauſieren, Doktor Hellrat,“
ſagte der Franzoſe, ſich auf den zweiten Stuhl beim Tiſche
ſetzend. „Jhnen iſt es in der letzten Zeit hier ſchlecht gegangen.
Jch weiß es, denn i ſie beobachtet. Er lachte lautlos.
„Sie wiſſen ja, daß ich ſelbſt nicht häufig ſpiele, ich bin Außen-
ſtehender, das Beobachten iſt mein Vergnügen.“

Bisher hatte Hellrat kein Wort geſprochen. Keine Ein
ladung war von ihm an den Geſellſchafter ergangen. Nur ſeine
Augen brachten zum Ausdruck: Was willſt du? Wäreſt du kein
menſchliches Weſen, ſondern ein Tier, das ich verkaufen kann,
oder hätteſt du überhaupt kein Leben und wäreſt aus Metall,
a das der Händler lt, du ſollteſt mir willkommen ſein.

eignier lächelte ſo ſpöttiſch, als hätte er verſtanden, und
gleichgültig, als fände er dieſe Gedanken für ganz natürlich.
„Sie verzetteln hier Jhre Kraft, Herr Doktor,“ begann er von
neuem. „Was ſoll dieſes Spiel um ein paar Hunderte oder
Tauſende, das Jagen nach kleinen Gewinnen für einen Mann
wie Sie Sie werden nie mit Kleinigkeiten zufrieden ſein. Sie
müßten einmal den ganzen Einſatz wagen.“

Hellrat wurde bleich, ſein Ausdruck verlor das Feindſelige
und damit auch die bisherige Sicherheit. Da bekam er eben von
dieſem fremden Menſchen ſeinen eigenen Gedanken zu hören,
die Sehnſucht des Augenblicks: einmal noch den ganzen Einſatz
zu wagen! Es en te ihn. Was beabſichtigte Monſieur
Reignier? Was konnte er? Hellrat legte ſich dieſe Fragen vor.
Er war ſich deſſen wohl bewußt, daß jener wie ein' Raubvogel
auf ihn zugeſchoſſen war, im richtigſten Moment, denn er ſelbſt
war wehrlos. Mühſam beherrſcht, ſtellte er endlich die Gegen
frage: „Welchen Einſatz vermuten Sie bei mir, um den ich
ſpielen könnte

„Jn Geld? Nicht ſo viel, als nötig iſt, um den kleinſtenToup, der dort oben gemacht wird, zu deguhlen Brutal und
nicht mehr in ſchmeichleriſchem Ton wurde die Antwort gegeben.
Der Raubvogel Hellrat hatte den Eindruck und wurde ihn
nicht los der Raubvogel verbarg ſeine Fänge nicht. Wußte
er wirklich beſtimmtes Oder war es nur deshalb, weil er,
Hellrat nicht einfach aufgeſtanden war und ſich die unverlangte
Geſellſchaft verbeten hatte? Geſtern noch hätte er es getan!
Heute aber

Heute murmelte er halblaut: „Sie ſcherzen, für wen halten
Sie mich?“ Und war ſich doch bewußt, daß dieſe Antwort wieder
nichts anderes als ein vollkommenes Eingeſtändnis ſeiner ver
zweifelten Lage bedeutete.

„Sie müſſen deshalb nicht erſchrecken,“ meinte der kleine
Franzoſe, holte aus einem reich mit Brillanten verzierten Etui
eine Zigarette und ſetzte ſie in Brand. „Jch weiß, was ich
ſage. Aber das weiß nur ich, ich weiß ein wenig mehr als
andere Menſchen. Wenn man äußerlich ſo wenig Liebens-
würdiges aufzuweiſen hat wie ich es kam eine Pauſe, in der
ein ſtilles Lachen den zwerghaften Körper ſchüttelte „ſo
ſchafft man ſich dafür ſeine beſondere Genugtuung. Was für
eine herrliche Figur Sie haben. Ein Führermenſch, einer, dem
die andern folgen müſſen, denkt man, wenn man Sie ſieht. Haben
Sie das ſelbſt nie gefühlt? Den ganzen Einſatz, meinte ich
und denke dabei nicht an Geld.“ Jetzt war er nur mit ſeiner
Zigarette beſchäftigt und ließ dem andern Zeit.

„Was alſo ſonſt? Es gibt nur Geld für mich!“ Faſt allzu
laut halte Hellrat es gerufen. Er dachte an Elſe und an alles,
was ihm bevorſtand. Er verſuchte es gar nicht, die Meinung
des anderen über ſeine Situation, dieſe richtige Meinung, zu
erſchüttern. „Glauben Sie vielleicht, daß ich Wertpapiere oder
Schmuck beſitze

Reignier ſchüttelte den Kopf. „Nichts,“ ſagte er irocken.
Seine Hand ſtrich flach über den Tiſch, um den Zuſtand damit
zu kennzeichnen. „Sie beſitzen nichts Aber Sie haben etwas
anderes, ſehr Wertvolles, das Sie einſetzen könnten, Herr
Hellrat.“ Es war das erſte Mal, das ihm hier jemand nicht
den Doktortitel gab, und er bemerkte es gar nicht, ſo ſehr
intereſſierte ihn die Frage ſelbſt. Er ſah nur geſpannt auf
den kleinen Mann mit der Zigarette.

Reignier warf ihm einen Blick aus dem Augenwinkel zu.
Dann ſagte er: „Jch meine ein Kapital, das Sie für un-
veräußerlich halten, Sie ſelbſt meine ich. Jhr prächtiges,
imponierendes Jch.“

II

Das Spiel.
Hellrat war völlig verblüfft. Wirre Gedanken ſchoſſen durch

ſein gequältes Hirn. Hatte er es mit einem Wahnſinnigen zu
tiun? Erinnerungen an die alten Germanen tauchten auf, die

um dann dievor zweitauſend
heute Heute, im zwanzig-

De in n eSklaven S
Jahren möglich geweſen. 3ſten Jahrhundert, ſaß er in einer eleganten Bar auf weichem
Fauteuil, Zigeuner ſpielten im Nebenraum, wo fich die Paare
im Tanze drehten, es gab keine rohen Holztiſche mit wein-
gefüllten Hörnern, nein, zierlich gedrechſelt war das Tiſchchen,
auf dem das Kriſtallglas ſtand, in dem die Reſte ſeines Whiskys

ihr Selbſt auf einen Wurf fſetzten,
warGewinners zu ſein. Das

Aber

ſchimmerten. Auch keine Würfel in ungefügten Holzbechern
wurden geſchüttelt, klar, ſanft und eintönig klang dort oben
die Stimme eines Croupiers im Smoking: „Die Bank iſt
tauſend. Wer nimmt die Bank von tauſend? Die Bank hat
acht. Die Bank iſt zweitauſend, wer nimmt die Bank von
zweitauſend

Wortlos war Herr Reigniex geſeſſen, nur ruhten jetzt die
kleinen ſchwarzen Augen auf Hellrats Geſicht. Und wenn er
mehr als andere Menſchen wußte, „nur ein wenig mehr“
wie er geſagt, das, was die anderen dachten, gehörte ſcheinbar
zu dieſem Mehr. Denn jetzt antwortete er wieder mit Selbſt
verſtändlichkeit auf Hellrats un ausgeſprochene Gedanken: „Ja,
es ſieht heute etwas anders aus als im Altertum. Jn der Sache
ſelbſt hat ſich nicht viel geändert.“

„Wollen Sie mir erklären, was Sie meinen!“ ſtieß Hellrat
hervor. „Was iſt das für ein Kapital, mein Jch? Wie kann ich
es verlieren, Wie kann ein anderer von ihm Nutzen ziehen

„Das iſt meine Sachel Jch werde wiſſen, wie ich Jhre
ſchätzenswerte Perſönlichkeit verwenden kann, wenn ich durch den

winn in die Lage kommen ſollte, über Sie zu verfügen.“
Hellrat ſtarrte ihn mit aufgeriſſenen Augen an. „Wie

kann ein Fremder über mich verfügen? Wie denzen Sie das?
Soll ich auf einer Zuckerplantage für Sie arbeiten Er ver
ſuchte zu lachen.

„Ach nein Arbeit, was heute Arbeit heißt, wird nicht zu
leiſten ſein. Arbeitskräfte ſind billig, die gelten wenig am
Markt. Aber Jhr geſchätztes Jch eht nicht bloß aus der,
Perſon, die mir gegenüberſitzt, dem Kopf, dem Leib, den Gliedern.
Das iſt ein Staat, in dem Sie, die Perſönlichkeit Arthur Hellrat,
ein Glied repräſentieren. Als ſolches haben Sie Dokumente,
Jhren Paß, Jhre Unterſchrift, auch hier ein wichtiger Teil
Jhres Selbſt. Darüber müßte ich allerdings, ich meine, für
den Fall, daß ich gewinne, verfügen können. Aber vor allem:
für Menſchen Jhrer Art hat das Leben ein Schickſal bereit.
Ueberraſchungen, Freuden, auch Niederlagen, wie Sie wohl
wiſſen. Für Menſchen anderer Art iſt das Leben eine ein
tönige und abwechſlungsloſe Spanne Zeit. Vielleicht möchte ich
Jhr Schickſal leben ſtatt des meinen. Alles wiſſen, an allem
teilnehmen, vielleicht auch das und jenes leiten, was Sie be
trifft. Wie das geſchieht, iſt meine Sache! Aber mein Vorſchlag
iſt: ein ehrliches Spiel! Die Hauptſache iſt mir Jhr Wort, daß
ich meinen Anteil nehmen kann. Ganz nebenbei und nur der
Form halber wollen wir als Jhren Einſatz bei der Klubleitung
Jhren Paß und Jhre Legitimationspapiere deponieren. Jch
deponiere dagegen Geld. Die Höhe des Betrages ſoll Jhren
r gemäß ſein, und wir beide ſpielen um den ganzen

nſatz.“
Unheimlich war der kleine Mann, wie er ſo daſaß und

nüchtern ſeine Phantaſien entwickelte. Konnte das, was er
wollte, denn irgendeinen Sinn haben? War er imſtande, die
Abmachung wirklich zur Durchführung zu bringen Als hätte
er da ein Pergament in Händen und verlangte die Unterſchrift

„mit Blut, mit dieſem ganz beſonderen Saft! Das galt doch
nicht mehr in der Zeit der Wiſſenſchaften und der Maſchinen!
Nur ein Jrrſinniger konnte ſolche Pläne aushecken. Das Geld
aber, das er einſetzen wollte, das galt! Hellrat ſah auf, ent
ſchloſſen einzuwilligen, nur Sekunden hatte er zur Ueberlegung
gebraucht.

Er begegnete dieſem ſtarren, glänzenden Blick, und Reignier
ſagte: „Sie geben mir Jhr Wort, daß von jenem Augenblick
an in Jhrem Leben kein Geheimnis mehr für mich ſein wird!“
Trocken und ſehr beſtimmt wurde das geſagt, und im ſelben
Moment kam Hellrat eine Ahnung nur eine Ahnungl!
wozu er ſich eigentlich verpflichtete.

„Nein!“ rief er unwillkürlich. Gerade dieſe Formulierung
weckte alles, was er an Widerſtandskraft beſaß. Das war nicht
viel in dieſem Momente. Doch wehrte er ſich noch dagegen, ſein
eigenſtes Leben einem Fremden zu offenbaren. Da gehörte auch
eine Frau zu ihm. War es denn möglich, Elſe Larrids Namen
vor dieſem Menſchen hier nur auszuſprechen

„Doch, doch, lieber Freund, beruhigte Monſieur Reignier.
„Nichts von Zuckerplantagen oder ähnlichen Arbeiten, die dieſen
wohlgepflegten Händen ſchaden könnten! Aber kein Geheimnis darf
es vor mir geben. Sie müſſen ſich darin fügen. Jch bin ſtets
dabei. Ich bin in der Kuliſſe, wenn Sie auf der Bühne ſtehen,
und ich ſouffliere Jhre Rolle, falls ich es für nötig halte. Sie
geben znach, ich weiß. Spter, heute nacht noch, werden wir über
alles ſprechen.

(Fortſetzung folgt.)
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Ein Rückblick.

Wenn man zurückſchauend den Eindruck der Tagung des
Bundes Deutſcher Frauenvereine in Eiſenach überblickt, ſo
kommen einem vor allen Dingen zwei Hauptmerkmale
der Verſammlung zum Bewußtſein: die Höhe, auf der
ſämtliche Hauptvorträge und zum größten
Teile auch die Ausſprache ſtanden, und die durch vor
bildlichen Takt und Sachlichkeit ermöglichte EGinigkeit, mit
der die Verſammlungen es waren wohl gegen. 1500 Frauen
aller Parteien anweſend alle Fragen behandelten. Dieſe Tat-
ſache, der Beweis dafür, daß es überhaupt eine Plattform gibt,
auf der auch heute noch in unſerem zerriſſenen Deutſchland klar
und ruhig Probleme, die die tiefſten Konflikte im Menſchenleben
rühren, erörtert und gelöſt werden können, will uns faſt als
allerwichtigſtes, jedenfalls hocherfreuliches Ergebnis der Tagung
erſcheinen.

Ueber den eindrucksvollen Begrüßungsabend haben wir
ſchon berichtet. Am 2. Oktober ſtanden die Themen „Schu z
der Frau und Mutter in der Ehegeſetzgebung“
zur Verhandlung. Das erſte Referat „Das eheliche Güterrecht“
hatte Dr. jur. Marg. Berent übernommen. Die Rednerin
ging von der Anſicht aus, daß unſere Ehegeſetzgebung der
gänzlich veränderten Stellung der Frau nicht mehr gerecht werde.
Sie vertrat die Auffaſſung, daß gerade die Frauenſchichten, die
als wichtigſter Beſtand unſerer Kultur die Ehe erhalten
wollten, und dieſes ſei ein Hauptprogramm-
punkt des Bundes Deuiſcher Frauenvereine,
dafür ſorgen müßten, die Ehe künftig ſo zu geſtalten, daß ſie
durch die Verhältniſſe des Krieges und der Nachkriegszeit und
durch beſſere Bildung, in vielen Fällen auch durch Berufstätig-
keit ſelbſtändig gewordene Frau ſich nicht an den Feſſeln, die ihr
die Ehe auferlegte, zerriebe. Die Rednerin ſprach dann über
Vorteile und Nachkeüle der Güt/ertrennwung,
die mangelhafte Entlohnung der Frau für ihre tägliche Arbeits
leiſtung und ſtellte die aus der Verſammlung durch lebhafte
Zuſtimmung unterſtützte Behauptung auf, an dieſer peku-
nären Unſelbſtändigkeit zerbrächen mehr Ehen
als durch Ehebruch. Sie forderte ein Geſeiz, das gerecht
die Jntereſſen ausgleiche. Die Verſammlung faßte einſtimmig
folgende Entſchließung:

„Der Bund Deutſcher Frauenvereine tritt dafür ein, daß
als geſetzlicher Güterſtand, Gütertrennung während der Ehe,
in Verbindung mit einer Beteiligung beider Ehegatten an der
Errungenſchaft während der Ehe eingeführt wird. Er bittet die
Reichsregierung, einen entſprechenden Geſetzentwurf vor
zulegen.“

Am Nachmittag ſprach Rechtsanwältin Dr.
Munk über das Eheſcheidungsrecht.

Jede Aenderung der Eheſcheidungsbeſtimmungen muß ver-
hüten, daß die heute herrſchende geringſchätzige Auffaſſung der
Pflicht zur ehelichen Treue verſchwindet. Es muß vielmehr
das Verantwortungsgefühl für die durch die
Ehe übernommenen flichten erhöht und esmüſſen insbeſondere die Frauen und Kinder davor bewahrt
werden, daß ſie durch die Auflöſung der Ehe ſeeliſchen Schaden
und wirtſchaftliche Not leiden. Die Verſammlung faßte eine
Entſchließung, in der ſie ausſprach, daß das geltende
Eheſcheidungsrecht bald in einer Weiſe umgeändert würde, wie
es der Bedeutung der Ehe und der Würde der Gerichte ent
ſpräche. Sie ſtellte folgende Forderungen auf: 1. Die Ver-
teilung der elterlichen Rechte darf ſich nicht wie jetzt nach der
Schuldfrage im Scheidungsprozeß richten; 2. die geſchiedene
Frau, die die perſönliche Sorge für die Kinder erhält, muß die
volle elterliche Gewalt, alſo auch die geſetzliche Vertretung des
Kindes, die Vermögensverwaltung und Nutznießung erlangen;
3. die geltenden Beſtimmungen über die Beitreibung von Unter-
haltsanſprüchen geſchiedener Ehefrauen und Kinder dürfen es
nicht wie bisher, dem Schuldner leicht ermöglichen, ſich ſeiner
Unterhaltspflicht zu entziehen 4. der geſchiedenen Frau, die ihre
Arbeitskraft im Haushalte verwendete oder im Geſchäfte des
Mannes mitarbeitete oder ihren Arbeitsverdienſt zur Be
ſtreitung des ehelichen Haushalts verwendete, muß ein Anteil
an den während der Ehe gemachten Erſparniſſen und An
ſchaffungen zugebilligt werden; 5. die auf öffentlichem Recht
beruhenden Witwenverſorgungsanſprüche müſſen der geſchiedenen
Ehefrau grundſätzlich erhalten bleiben. Die Verſammlung iſt
daher der Auffaſſung, daß eine Ergänzung der Eheſcheidungs-

im Jntereſſe der hierdurch betraffenen Frauen und
der nur bei. gleichzeitiger Aenderung der mit der Scheidung

zuſammenhängenden Eheſcheidungswirkungen erfolgen darf.

Der Abend brachte wieder im überfüllten Saal einen
öffentlichen Vortrag über
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Die Stellung ver Jugend zum Beruf“.
Frcru Rektorin Feuerſtock führte 2 KcklicheVorbeſtimmte t alle Serge es gibt ber u c zu
keinem Berufe eine beſondere Neigung fühlen, und dieſe ſind
leider in der Mehrzahl. Man tut heute um dieſen Naturen
die Anſicht beizubringen, daß Beruf Lebensinhalt ſein
muß. aber meiſt mit negativem Erfolge. Geiſtige Jdeale ſolle
man nur für einige wenige fordern und die anderen nehmen,
wie ſie ſind. Eine Ueberſpannüng des Geiſtigen
führe nur zu den ſo häufigen Neuroſen. Die Ver-
ſammlung konnte offenbar den Jdeen der Rednerin, die dieſe
oft durch Beiſpiele aus ihrer Lehrerinnenpraxis belegte, nicht
immer zuſtimmen; wohl allen aber hat der gut durchdachte Vor
trag viel gegeben.

cand. phil. Gabriele Humbert, die zweite Rednerin des
Abends, ging nicht ſo ſehr auf die Stellung der Jugend zum Be
ruf als die von Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft zur Jugend
ein. Auch ſie war der Anſicht, daß Berufsberatung und Aus-
bildung der Jugend wenig helfen können.
flikt zwiſchen Beruf und Berufung löſen durch den von der
Jugendbewegung geforderten 2. Arbeitstag, in dem bei ſportlicher
und kunſtgewerblicher Betätigung, eventuell auch durch Arbeit
im Haushalte der Menſch ſich nach ſeiner Arbeitszeit, der er
dem Gewerbe opfern müſſe, ausleben könne.

Am nächſten Tag wurde das Thema
„Die Machtbildung der Frau in der Politik“

behandelt. Fräulein Dr. Luerſſen ſprach über die parla-
mentariſche Vertretung der Frau innerhalb der heutigen
Parteien. Jm parlamentariſchen Leben, führte ſie aus,
hätten die Frauen noch lange nicht den Einfluß, der ihrer tatſächlichen Macht im öffentlichen Leben entſpräche Die Frauen

wüßten aber ſelbſt, daß dieſe Macht, obwohl ſie tatſächlich vor
handen iſt; doch nicht wirkſam werde, weil ſich viele Frauen ihrer
noch nicht bewußt geworden wären. So müßten die Frauen-
organiſationen ihre Hauptaufgabe für den kommenden Winter
wegen der bevorſtehenden Wahlen darin ſehen, ihre Mitglieder
aufzurütteln.

Dr. Gertrud Bäumer hatte das Thema
„Umfang und Grenze überparteilicher Frauenarbeit“

gewählt. Es iſt unmöglich, auf den formbvollendeten, tief durch-
dachten Vortrag näher einzugehen aus allen Ausführungen klang
jedoch die hohe Meinung, die Dr. Bäumer von der Aufgabe der
Frau im Parlamente hat. Sie ſprach die Hoffnung aus und
wies nach, daß es möglich ſei, bei aller Verſchiedenheit, die die
Frauen der einzelnen Parteien letzten Grundes in den ſeeliſchen
Wurzeln ihres Seins hätten, und die ſich auch beim beſten Willen
nicht ausglichcn ließen und nicht ausgeglichen werden ſolllen,
zuſammenzuarbeiten, wenn alle Frauen die Er-
kenntnis hätten, daß ſie als Hüterinnen des
Hauſes und der Familie ſich in erſter Linie auf
die Pflege der Menſchen (im Gegenſatze zu der der Güter)
einſtellen müßten. Für die heutige, noch ganz männliche
Struktur des Parlaments-Lebens ſei es bezeichnend, daß es wohl
Ziviliſations- und WirtſchaftsParteien, aber keine Kultur
partei gäbe; die Politik dürfe ſich aber nicht nur um das Zweck
hafte, ſondern müſſe ſich in erſter Linie um das
ſinnvolle Leben kümmern.
0 W Parteien, auch die deutſchnationale Abge

ordnete Annagrete Lehmann n, nahmen zu dieſen Auf füe h 3 ſen Au führungenDer Abend brachte noch
eine öffentliche Kundgebung

von Rednerinnen der Sozialdemokratiſchen (Dr. Krauß), Demo-
kratiſchen (Emmy Beckmann), Deutſchen Volkspartei (Dr.
Doris- Hertwig-Bünger) und der Deutſchnationalen
Partei (Thereſe Wagner) zur politiſchen Machtbildung der
Frau. Was die Oeffentlichkeit an dieſer machtvollen Kundgebung
wie auch an den beiden Vorträgen des Morgens am meiſten
intereſſieren dürfte, iſt wohl die Tatſache, daß immer wieder die
Frauenpartei, aber auch Frauenliſten innerhalb
der Parteien gefordert wurden. Ein großer Teil der
Rednerinnen war der feſten Ueberzeugung, daß, wenn die Ent-
wickelung vielleicht durch eine dem Frauenmandat ungünſtige
Reform, wie jetzt ſchon in Baden, weiterginge, eine eigene Frauen
partei oder zum mindeſten eigene Frauenliſten nur eine Frage
der Zeit ſei und man ſich ſchon jetzt auf die eine oder andere ein-
ſtellen ſolle.

Der 4. Oktober brachte noch Vorträge über „Die Frau im
Handwerk“ (Dr. Kaethe Gaebel) und „Die Frau im
deutſchen Wirtſchafts leben nach der Berufs
und Volkszählung von 1925“ (Dr. Roſa Kempf.

Die Stadt Eiſenach gab ihren Gäſten am Abend einen
Empfang im Wartburghof.

Daß die Tagung mit ihren vielen Nebenorganiſationen auf
ältigſte vorbereitet und organiſiert war, verſteht ſich beidas ſorgf

einer Veranſtaltung des „Bundes“ von ſelbſt. Frieda Teltz.

Sie will den Kon

y
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Das Jaorao dies

Skizze von Franziska Frankel.
Er war über die Straße gegangen, die in der Mittagsſonne

in einem Lichtwirbel von unerträglichem Glanz flimmerte. Der
hatte ſich in ſeine ſchwachen Augen gebohrt wie die Spitze eines
rieſigen Lichtſchwerts, funkelnd wie Feuer. Und er konnte von der
ganzen Straße nichts ſehen als einen Funkenfall zerſtiebender
Sonnen, die auch noch nicht erloſchen, als die Hufe des Pferdes
ſchon über ihn hinweg gegangen.

Dann legte ſich über die Augen ein kühles, dunkles Band
das Band der Ohnmacht.

Lange lag er wie in einem Todestraum, Dunkelheit um ſich
her, durch die Geräuſche von Stimmen und Schritten drangen.

Als er zum erſtenmal die Augen mit klarem Bewußtſein auf
ſchlug, da glaubte er wieder, er wäre auf der Straße im
Sonnenbrand. Denn da ſtrahlten ihm eine Helle und ein unend
licher Glanz entgegen. Dann aber erkaunte er, der Glang und
dieſe Helle kamen aus blondem Haar, und er ſah ein ſchönes
Frauengeſicht, wort das eine Auge bläulich und das andere
bräunlich zu ſchimmern ſchien, und er glaubte auf der Welt nichts
Schöneres geſehen zu haben als dieſes bläulich und bräunlich
ſchimmernde Auge unter einer weißen, runden, kindlichen Stirn.

Er fragte nicht: „Wo bin ich?“ Er ſagte zu ſich ſelbſt: „Jch bin
im Paradies!“

Die Frau, die ſich über ihn geneigt, trat zurück. Ein alter
Männerkopf, weißhaarig und mild, ward über dem Lager ſichtbar.
Die Hand des Arztes taſtete über die Verbände, in die man den
Oberkörper gezwängt.

„Sie haben Glück gehabt, junger Mann. Das hätte bös ab
gehen können. Aber Jhre Bruſt, ſo ſchmächtig ſie iſt, hat Knochen
wie aus Stahl. Haben Sie Schmerzen

Ja jetzt fühlte er die großen Schmerzen. Wie konnte es
auch anders ſein? Ohne Schmerzen kommt man nicht ins Paradies.

„Was ſind Sie
„Student.“
„Haben Sie Angehörige hier? Freunde
„Nein.“
„Wie heißen Sie?“
Da fielen dem Studenten die Augen wieder zu, als wolle er

ein Namenloſer, Unbekannter bleiben.
Er war geneſen.

Die langen, ſchmerzhaften Krankheitswochen waren an ihm
vorübergegangen wie ein Traum. An jedem Tage kam ſie an ſein
Lager, ſie, Frau Rotraut Waendler, die mit ihrem Gefährt faſt
den Studenten zu Tode gefahren, als die Augen ihm auf der
goldenflimmerden, mittäglichen Straße wie geblendet geweſen
waren.

„Wie raſch alles an ihm heilt! Wie ſchnell er geſundet. Ja,
ja, die Jugend!“ ſagte der Arzt.

Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten:
a) Von oben nach unten:
1. Gewäſſer, 2. Getränk, 3. Raubvogel, 4. Bedrängter Zuſtand,

5. Artikel, 6. Fiſch, 8. Nahrungsmittel, 9. Raubvogel.
b) Von links nach rechts
1. Bibliſche Perſon, 3. Figur der griechiſchen Sage, 5. Artikel,
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Aber es waren wohl micht alleän die Jugend und die geſunde

Kraft feines Körpers, die ihn ſo ſchnell geheilt, fondern wohl mehr
die Sehnſucht und der Wille: ich will geſund werden und mit ihr
im Paradieſe wandeln. Noch puhr Herr Waendler, der Gatte, auf
fremden Mexren und an fremden Küſten. Noch konnte ſein Schatten
nicht auf ſein Glück fallen.

„Jch laſſe Sie nicht fort, bis alles verheilt iſt und nichts mehr
an Jhren Unfall erinnert“, ſagte Rotraut Waendler. „Sie ſollen
viel im Garten ſein. Der Garten iſt ſo ſchön in dieſem Sommer,
fo ſchön

„Der Garten iſt wie das Paradies!“ ſagte der junge Student
laut. Und leiſe ſagte er zu ſich ſelbſt: „Und du mit deinen hell
blonden Haaren und den Augen, von denen das eine bläulich und
das andere bräunlich ſchimmert, du biſt auch das Paradies

Sie wandelten im Garten. Ganz allein. Sie ſaßen in den
Lauben und jprachen viel Worte, von denen keiner wußte, ob ſie
Aug oder töricht waren. Sie waren beide ſo jung. Wenn ihn
im Nebeneinandergehen ihr Kleid ſtveifte, ſchloß er die
Augen und zitterte.

Dann wußten ſie nichts mehr zu ſagen. Ein Schweigen lag
zwiſchen ihnen. Ein Schweigen, ſüß zugleich und beklemmend.

Der Garten duftete. Es ſchienen nicht nur die Blumen zu
duften, ſondern auch die Blätter, die Baumſtämme, die ganze
Erde ringsum.

Dann ſah fie ihn an mit den ſonderbaren Augen. Und er
neigte ſich zu ihr hinab und kßte ſie.

„Schadel Nun müſſen Sie doch gehenl“ ſagte ſie traurig.
„Natürlichl“, ſagte er. „Heute wie vor Tauſenden von

vertreibt nach dem Sündenfall der Zürnende über den
ken den Menſchen aus dem Paradies!“

Nun ſitzt er wieder in ſeinem Mietsgimmer. Wie lange
iſt es ſchon her, daß ihn auf goldener Straße ein Gefährt über
fahren Er weiß es nicht.

Wenn er ſich im Spiegel erblickt, erſchrickt er über ſich ſelbſt.
Alt und bleich iſt er geworden, und unter den Augen liegen ſo
tiefe Löcher, daß man die Finger hineinlegen könnte. Die Tage
tropfen langſam fort. Die Sommer und die Winter gehen.

Manchmal kommt er an einem Gartentor vorüber. Ferne,
ferne ſieht er Rotraut am Arme ihres Garten.

Sie iſt jung. Er iſt alt. Jhr Schal flattert ein wenig im
Winde, auch die hellblonde Schläfenlocke. Sie hat die Wimpern
ſo tief geſenkt, daß man, auch wenn man dicht vor ihr ſtände,
nicht ſehen könnte, daß das eine Auge ein wenig bläulich
ſchimmert, das andere ein wenig bräunlich.

Ein Hund bemerkt den Fremden und bellt.
Bevor der Mann und die Frau aufſchauen können, iſt jener

verſchwunden, der am Gitter geſtanden und die Finger ſo feſt um
die Stäbe gepreßt hatte, daß die Handflächen ſchmerzten

ſel.
7. Männlicher Name (Amerika), 9. Kirgiſenſiedlung, 10, Türkiſche
Confitüre, 11. Engliſcher Titel.
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Kuflöſungen aus der vorigen Uummer
Kuflöſungen aus der vorigen Uummer

a) Von oben nach unten:
1. Hut, 2. Annag, 3. Kurt, 4. Hai, 5. Met, 7. Aſt, 9. Orgel,

11. Engel, 12. Rat, 14. Rabe, 15. Bart, 16. Fes, 18. Uri, 20. Ger.
b) Von links nach rechts:
6. neu, 8. Eton, 10. Reis, 13. Er, 15. Be, 17. Aula, 19. Alge,

21. Bar, 22. Es.
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